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Amphibienvorkommen von Grasfrosch und Telchmolch konnten
entlang des Gewässers in geeigneten Abschnitten festgestellt werden.

Weitere planungsrelevante Tierarten innerhalb dieses Bezugsraumes
sind; Mädesüß Perlmutterfalter, Mauerfuchs, Brauner Feuerfalter,
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Wiesen-Grashüpfer, Säbel-
Dornschrecke, Sumpfschrecke, Gebänderte Prachtllbelle, Blauflügel-
Prachtlibelle.

Boden, Wasser, Luft, Klima

• Biotlsche Lebensraumfunktlon

• Speicher- und Reglerfunktion

• Grundwasserschutrfunktion

• Klimatische und lufthyglenlsche
Ausglelchswirkung

Landschaft
• Landschaftsbildfunktion

• ErholungsfunkUon

Boden:

Der Boden ist lediglich in Teilberelchen (Wegeverbindungen,
befestigte Flächen der L 3053, Schotterflächen) anthropogen
überformt Eine natürliche Bodenfunktion (Versickerungsfläche und
Speichermedlum) Ist in weiten Teilen vorhanden.

Das Nitratrückhaltevermögen ist mittel bis sehr hoch

Das Ertragspotenzlal Ist in diesem Bezugsraum als sehr hoch bis hoch
zu bezeichnen.

Die Verdichtungsempfindlichkelt Ist hoch bis sehr hoch.

Die natürlichen Bodenfunktionen sind aufgrund des hochanstehenden
Grundwasserspiegels spezifisch ausgebildet und daher trotz des nur
temporären Charakters des Eingriffs planungsrelevant.

Wasser:

Innerhalb des Bezugsraumes befindet sich der Blasbach als natürliches
Fließgewässer II. Ordnung. Eine Beeinträchtlgung ist hier temporär
durch die Errichtung einer Baustraße nicht auszuschließen.

Die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit Ist als gering zu
bezeichnen. In den Wasserhaushatt Innerhalb des Bezugsraumes wird
nicht angegriffen.

Das Fließgewässer Ist als Vorfluter bedeutsam für den
Oberflächenabfluss im Bezugsraum.

Der Aspekt Wasser (Grundwasserschutzfunktion und
Oberflachenabfluss) ist auch aufgrund der Blasbachkreuzung
planunasrelevant.

Luft/ Klima:
Die lufthyglenische Ausgleichswirkung ist aufgrund der Auesituaüon
(KalÜuftablaufbahn) als mittel bis hoch anzunehmen.

Die neue Brücke wird im Vergleich zur alten deutlich breiter ausfallen,
die Zahl der Pfeiler jedoch verringert sich. Die Pfeiler werden zudem
so ausgerichtet, dass sie nicht zu einem zusätzlichen Abflusshlndernis
für Kaltluftströme werden. Für die klimatische Ausgleichsfunktlon hat
die Breite der Brücke daher keine Relevanz. Daher ist der Aspekt Luft/
Klima für diesen Bezugsraum nicht planunasrelevant.

Landschaft:
Das Landschaftsbild umfasst den Blasbach mit seiner Aue. Eine
gewisse Freizeit-/ Erholungsnutzung findet innerhalb des Gebietes,
aufgrund des Fernradweges zwischen Blasbach und Hermannstein
statt. Eine Veränderung dieser Situation Ist allerdings durch die
Planung nicht gegeben. Aufgrund des gegenüber dem Status-quo
geringen und überwiegend temporären Eingriffes in den Bezugsraum
ist der Aspekt Landschaftsbild für diesen Bezugsraum nicht
planunasrelevant.

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum 4 sind:
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> Biotopfunktion

> Habitatfunktion

> Boden

> Wasser

Aufgrund der Querung des Blasbaches und seiner Aue durch eine neue Baustraße

der neuen Talbrücke kommt

Habitatfunktionen, wie auch

Wasser.

es zum Verlust und zur Beeinträchtigung von

geringfügigen Auswirkungen auf das Schutzgut

und den

Biotop-

Boden

Bau

und
und

3.4.2 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten

Strukturen

SCHUTZGUTFUNKIIONEN DER BlOTOPTyPEN UND HABITATFUNKTIONEN FÜR PFLANZEN UND
TIERE

Tabelle 22: Biotoptypen im Bezugsraum 4

KV-Code

05.243

10.510

10.530

10.540

10.710

02.500

05.250

06.320

09.160

10.610

11.191

WP nach
KV

7
3

6

7

3

23

23

27

13

21

16

Bezeichnung

Naturfem ausgebaute Gräben

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Ortbeton,
Asphalt), Müll-Deponle In Betrieb oder nicht abgedeckt,
unbegriinte Keller, Fundamente usw.

Schotter-, Kies- u. Sandwege, -platze oder andere

wasserdurchlässlge Flächenbefestigung sowie
versiegelte Flächen, deren Wasserabfluss verslckert
wird

Befestigte und begrüßte Flächen (Rasenpflaster,
Rasengittersteine o. ä.)

Dachfläche nicht begrünt

Hecken- /Gebüschpflanzung standortfremd

Begradigte und ausgebaute Bäche

Intensiv genutzte Frischwiesen

Straßenränder intensiv gepflegt, artenarm

bewachsene Feldwege

Acker, intensiv genutzt

Fläche Im
Bezugsra
um[m1

195

5.713

343

16

44

1.300

863

17.746

2.881

1.535

78.602

Fläche [m2]

803

264.841

27.676

16

6.660

2.178

3.683

154.477

71.167

28.584

386.406
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Bezeichnung Fläche Im
Bezugsra
um [m2]

Fläche [m2]

Bezugsraum / Untersuchungsgebiet gesamt 136.777 2.239.098

Die Flächengrößen der Bezugsräume und des Untersuchungsgebietes beziehen sich auf das
Gesamtprojekt und sind daher nicht mit den Größen des Teilprojektes Blasbachtalbrücke (siehe Kap. 4 ff.
und Anlage 3 zum LBP) vergleichbar.

Im Bezugsraum treten überwiegend Biotoptypen mit geringer bis mittlerer ökologischer
Wertigkeit auf. Als höherwertig sind in dem Zusammenhang insbesondere die geschützten
Biotoptypen zu nennen. Diese sind im Bezugsraum:
Naturnahe Fließgewässer mit ihren Uferbereichen (KV 05.212), Nassstaudenfluren (KV 05.460)
und heimische Ufergehölzsäume (04.400) (alle §30 BNatSchG geschützt).

Wenigstens abschnittsweise sind die Flächen auch den Auewäldern zuzuordnen (LRT *91EO
Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion
albae).

Ufergehölzsaum heimisch, standortgerecht (04.400)
Standortgerechte, heimische Ufergehölzsäume aus Weidenarten und Schwarz-Erlen beschränken
sich im Untersuchungsgebiet auf die Ufer des Blasbaches. Es handelt sich um Auwaldfragmente
des Verbandes Alno-Ulmion, die zumindest stellenweise durch Vorkommen der nicht
einheimischen Kanadischen Pappel (Populus canadensis) beeinträchtigt sind.
Vegetation: AIno-Ulmion.
Schutz: Lineare Auwaldfragmente dieses Typs gehören nach (SSYMANK ET AL. 1998) zum
prioritären FFH-Lebensraumtyp *91EO und sind zudem nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützt.
Der Bereich unterhalb der Brücke betrifft jedoch ein Häsel-Gehölz am Bach, das nicht dem LRT
*91EO zugeordnet wird.
Charakteristische Pflanzenarten: Alnus glutinosa (Schwarc-Erle), Salix x rubens (Fahl-Weide),
Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras), Urtica dioica (Große Brennnessel), Petasites hybridus
(Pestwurz), Filipendula ulmaria (Mädesüß) u.a.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Im Uferbereich des Blasbaches, meist beidseitig
ausgebildet, jedoch nicht im Bereich der Brücke.

Nassstaudenfluren
Im Untersuchungszeitraum wurde lediglich ein Bestand im Bezugsraum nachgewiesen, bei dem
es sich um eine Pestwurz-Flur handelt.
Vegetation: Petasites hybridus-Bestand (Pesü/vurz-Flur).
Charakteristische Pflanzenarten: Petasites hybridus{?e^Nwz)

Schutz: Nassstaudenfluren sind als natürliche bzw. naturnahe Uferbereiche stehender oder
fließender Gewässer oder als Sümpfe nach § 30 BNatSchG geschützt. Da es sich aber nicht um
einen typisch linear entlang des Baches ausgebildeten Bestand handelt, sondern eher um einen
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brach gefallenen Randbereich des angrenzenden Grünlands, wurde diese Nassstaudenflur nicht
als LRT 6430 angesprochen.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Ein nur knapp 60 m2 großer Bestand seitlich des Blas-
baches am Nordrand des Untersuchungsgebietes.

Schnellfließende Bäche (Oberlauf), Gewässergüteklasse II und schlechter
Der KV-Typ umfasst weitgehend naturnahe, schnellfiießende Mittelgebirgsbäche mit teilweise
biocksteinreichem Gewässerbett und wertgebenden Habitatstrukturen wie turbulenter Strömung,
Stromschnellen und Stillwasserzonen. Im Untersuchungsgebiet wurde die Kartiereinheit lediglich
für einige Gewässerabschnitte des Blasbaches vergeben. Das Fließgewässer wird in der aktuellen
Gewässergütekarte des Landes Hessen (HESSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE
(HLUG) 2010) mit gut bewertet, was der Gewässergüteklasse II entspricht. Die
Gewässerstrukturgütekarte des Landes Hessen (HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT,
LANDWIRTSCHAFT UND FORSTEN (HMULF) 2000) stuft den Blasbach innerhalb des
Untersuchungsgebietes als „mäßig verändert", die nördlichen Abschnitte gar als „stark verändert"
bis „völlig verändert" ein.

Schutz: Die erfassten naturnahen Fließgewässerabschnitte gehören zu den nach § 30 BNatSchG
geschützten Biotopen. Die Einstufung als FFH-LRT 3260 setzt jedoch das Vorkommen flutender
Moose oder von Gewässermakrophyten voraus, was im Blasbach nicht gegeben ist.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Zwei Abschnitte des Blasbachs in. der Gemarkung
Hermannstein nördlich und südlich der Autobahnbrücke.

Die wertgebenden Artvorkommen innerhalb der Biotope werden im Fauna-Flora-Gutachten
detailliert beschrieben und können in diesem nachgelesen werden.

Fledermäuse
Aufgrund des Vorkommens von planungsrelevanten Arten wie dem Großen Mausohr innerhalb
des Brückenbauwerkes im Bezugsraum (Blasbachtalbrücke), kann es bei Umbau- oder
Abrissarbeiten zu Störungen der Tiere im Bereich ihrer Quartiere oder gar zur Zerstörung von
Quartieren - urid somit ggf. zur Auslösung artenschubrechtlicher Verbotstatbestände - kommen.
Der Bezugsraum hat eine lokale Bedeutung für die vorkommende Fledermausfauna. Bezüglich
der Kollisionsgefährdung ist mit einzubeziehen, dass durch den Neubau an annähernd gleicher
Stelle höchstwahrscheinlich keine zusätzlichen Risiken entstehen, und dass im Bereich der
Autobahn selbst während der Untersuchung kaum Fledermausaktivität festgestellt wurde (siehe
BFF, Januar 2017). Lediglich die hochfliegenden Abendsegler waren dort vorhanden, die sehr
häufig erfasste Zwergfledermaus war hingegen hauptsächlich an den Hecken- und
Baumstrukturen, abgewandt der Verkehrsstraßen aktiv.
Problematischer sind jedoch die nachgewiesenen Hangplätze in den betroffenen
Brückenbauwerken zu bewerten. Diese werden regelmäßig von mehreren Tieren genutzt und
stellen somit einen wichtigen Bereich für das lokale Mausohrvorkommen dar. Aus diesem Grund
sind diese Quartierpotenziale bei der Planung besonders zu berücksichtigen.

Groß- und Kleinsäuger
Bei den Großsäugern kommen keine besonders bemerkenswerten Arten vor; es finden sich
lediglich die typischen Offenland und Halboffenlandbewohner, wie sie in den meisten Gebieten in
Mittelhessen auftreten. Arten wie Damwild oder Mufflon fehlen ebenso wie Hinweise auf Wolf,
Luchs oder Wildkatze.
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Das Spektrum der Mittel- und Großsäuger beschränkt sich auf weit verbreitete und häufige Arten.
Lediglich der im Bereich des Autobahnkreuzes mehrfach nachgewiesene Feldhase {Lepus
europaeus) gilt in Hessen als gefährdet.

Vögel
Die Ergebnisse der Revierkartierung spiegeln die große Bedeutung des Bezugsraumes für
Brutvögel der strukturreichen (halb-)offenen Kulturlandschaft wider. Besonders wertgebende und
überregional seltene Arten treten jedoch nicht auf.
Der Arten- und Individuenreichtum dürfte auch ein Grund für das Aufreten von zwei Paaren
Wanderfalken sein, die das Gebiet regelmäßig bejagen.

Amphibien
Im Bezugsraum kommen kaum geeignete Amphibienhabitate vor. Es konnte lediglich der
Grasfrosch (Rana temporaria) und der Teichmolch {Lissotriton vu/gar/s) im Blasbach (in zwei
untersuchten Abschnitten) nachgewiesen werden.

Dem Bezugsraum kommt somit nur eine allgemeine Bedeutung zu.

Reptilien
Im Bezugsraum wurden Reptilien nicht explizit erhoben.
Grundsätzlich kommt dem Bezugsraum eine eher untergeordnete Bedeutung zu, geeignete
Habitate kommen nur sehr kleinräumig vor.

Tagfalter und Widderchen
Im Bezugsraum befindet sich nur eine Probefläche, innerhalb des Blasbachtales.
Der Bezugsraum weist eine ungewöhnlich hohe Artendichte auf, wobei neben den zahlreichen
eher an mageren und trockenen Flächen vorkommenden Arten auch feuchtigkeitsliebende Arten
im Bezugsraum auftreten. Hier ist insbesondere das, wenn auch mit 2-5 nachgewiesenen
Individuen nur kleine Vorkommen des streng geschützten Ameisenbläulings Maculinea nausithous
zu erwähnen.

Das Vorkommensgebiet des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings in der Blasbachaue
(Probefläche 6 im Flora-Fauna-Gutachten, in den südwestlich liegenden Hangbereichen, die
überwiegend als Weide genutzt werden) muss als lokal hoch bedeutsam eingestuft werden. Es
erreicht keine regionale Bedeutung, da M. nausithous\\\w in dieser Region relativ häufig ist. Dafür
hätte auch noch die gefährdete Schwesterart M. teleius mit auftreten müssen. Die offenen
Wiesentäler im weiteren Bereich verfügen nahezu flächendeckend über gute Vorkommen und
eine intakte Metapopulations-Struktur des Dunklen Wiesenknopf-AmeisenbIäulings. Sämtliche
von dieser streng geschützten Art besiedelten Bereiche sind als hochwertig anzusehen.

Dementsprechend kommt dem Bezugsraum eine besondere Bedeutung für die Art zu. Jedoch ist
das Vorkommen weit außerhalb der Wirkräume des Vorhabens kartiert worden.

Heuschrecken
Die Vorkommen der Heuschrecken im Bezugsraum sind maximal als lokal bedeutend einzustufen.
Es fehlen einige rücktäufige und seltene Arten, die zu erwarten gewesen wären.
Den Flächen im Bezugsraum kommt lediglich eine allgemeine Bedeutung zu.
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Libellen
Im Bezugsraum konnten 2014 insgesamt 4 Libellenarten nachgewiesen werden, davon besitzen
zwei Arten einen Schutzstatus: Die BlaufIügel-Prachtlibelle {Calopteryx virgo)'\st deutschland- und
hessenweit als "gefährdet" eingestuft. Die Gebänderte Prachtlibelle {Calopteryx splendens) ist
bundesweit auf der Vorwarnliste, in Hessen jedoch ungefährdet (PATRZICH ET AL. 1996; OTT &
PIPER 1998).
Bei allen Arten handelt es sich um allgemein hin weit verbreitete Arten, die in Bezug auf ihren
Lebensraumanspruch als euryök bezeichnet werden können.
Eine besondere Schutzverantwortung nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU
(92/43/EWG) (RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 1992) ergibt sich für die im
Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Libellen nicht.
Den Flächen im Bezugsraum kommt lediglich eine allgemeine Bedeutung zu.

Makrozoobenthos
Der Blasbach verfügt über eine naturnahe Substratzusammensetzung. Der Schotter- und
Feinkiesanteil dominiert. Darüber hinaus finden sich feinkörnige Ablagerungen von der Sand- bis
hin zur Tonfraktion. Neben Totholz sind außerdem vereinzelte Bereiche mit Algenaufwuchs sowie
emersen und submersen Makrophyten vorhanden, die einen Deckungsgrad < 5 % aufweisen.

Am Blasbach zeigt sich eine artenreiche Biozönose mit insgesamt fünf Vertretern der Ordnung
der Köcherfliegen (Trichoptera) und drei Vertretern der Ordnung der Eintagsfl legen
(Ephemeroptera) sowie Käfer (Coleoptera), Schlammfliegen (Megaoptera) und Egel (Hirudinae).
Auffällig ist die Dominanz der Bachflohkrebse (Gammaridae).
Die artenreiche Biozönose innerhalb des Blasbaches entspricht weitgehend dem Leitbild für den
Fließgewässertyp 5 (POTTGIEßER & SOMMERHAUSER 2008). Die Dominanz von Gammarus sp.
weist in Verbindung mit dem Fehlen von Stejnfliegen (Trichoptera) auf erhöhte organische
Belastungen des Gewässers hin. Bachflohkrebse gehören zu der Gruppe der Zerkleinerer
(Destruenten) und ernähren sich von organischen Ablagerungen wie Z.B. Falllaub. Nach dem
Leitbild sollten Weidegänger wie Z.B. Sericostoma sp. oder Baetis rhodani gegenüber den
Destruenten dominieren. Die Steinfliegen gehören zu den anspruchsvolleren Arten hinsichtlich
der Temperatur und Sauerstoffansprüche. Sie besiedeln vorwiegend grobkörnige Bereiche des
Interstitials und reagieren sensitiv auf Veränderungen bzw. Belastungen ihres Lebensraumes.

Dementsprechend kommt dem Bezugsraum eine besondere Bedeutung für die Art zu.

SCHUTZGUTFUNKTIONEN DES BODENS
Aus der Bodenflächenkarte für Hessen lassen sich die im Bezugsraum vorkommenden
Bodenhauptgruppen ablesen. Für den Bezugsraum 4 kann man entnehmen, dass die Flächen des
Bezugsraumes überwiegend auf Böden aus carbonatfreien schluffig-lehmigen Auensedimenten
und seltener auf lösslehmreichen Solifluktionsdecken mit basischen Gesteinsanteilen liegen.
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Legende:
^ Flächen im Bezugsraum 4
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bGshchm Gesfej'nisonfejfeff

Abbildung 9: Bodenhauptgruppen in Bezugsraum 4 (entnommen aus dem Bodenviewer
Hessen/ HLNUG 2018)

Die darauf entstandenen Böden weisen überwiegend eine hohe Entwicklungstiefe auf. Hier
entstanden Auengleye, Kolluvisole und Gley-Kolluvisole mit teilweise sehr hohem
Ertragspotenzial. Die Standorte unterliegen der Auendynamik und oberflächennahem
Grundwassereinfluss
Die Bodenverhältnisse sind hier entscheidend für die Art der landwirtschaftlichen Nutzung.
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Das bewegte Relief begünstigt die Bodenerosion, daher sind die Standorte am Hang überwiegend
stark erosjonsgefährdet/ in der Aue liegt keine Erosionsgefährdung vor. (siehe auch
Erosionsgefährdung im Bodenviewer Hessen, HLNUG 2018).

Das Nitratrückhaltevermögen ist in diesem Bezugsraum von Standort zu Standort verschieden
und variiert zwischen mittel bis sehr hoch.
Aufgrund der Wasserverhältnisse ist die Verdichtungsempfindlichkeit als hoch bis sehr hoch
einzuschätzen.

Die Speicher- und Reglerfunktionen sind in den Hang- und Tallagen des Bezugsraumes
überwiegend gut ausgebildet, da die meist gut basenversorgten Kolluvisole viele resorbierende
Bodenbestandteile wie Schluffe und Tone aufweisen.

SCHUTZGUTFUNICTIONEN FÜR DAS GRUNDWASSER
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Legende:
d Flächen im Bezugsraum 4

Hy'drogeolüigis.cheÜbersi'chtskarte

.Durchlässißteit
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Abbildung 10: Durchlässigkeit der Deckschichten im Bezugsraum (Gruschu Hessen, HLNUG
2018)
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Der Bezugsraum liegt in einem Bereich mit geologisch gering durchlässigen Deckschichten, daher
ist die Verschmutzungsempfindlichkejt als gering einzustufen.
Auch die Grundwasserergjebigkeit fällt nach Hydrogeologischem Kartenwerk (1991) mit 2-51/s
pro Bohrung im Hauptwasserstockwerk relativ niedrig aus.
Teile des Bezugsraumes liegen im Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz und im
Trinkwasserschutzgebiet.
Durch die gering durchlässigen Deckschichten sind die Tiefenwässer im Bezugsraum gut gegen
Verschmutzung geschützt, direkt im Auengrund sind jedoch auch oberflächennahe
Grundwasserschichten zu erwarten, welche dann extrem empfindlich gegenüber
Schadstoffeinträgen reagieren können.

Die Karte der Standorttypisierung aus der BFD 50 verdeutlicht die auetypischen
Bodeneigenschaften und ihre Abhängigkeiten vom Grundwasserflurabstand.

Legende:
^ Flächen im Bezugsraum 4

Standort.typisäenjing

Ktesen derStando.nHypfenerung

Standorte mff potensefkrAswswSynamsk und
ofcerflodsewuhem GmnshwssewnRtsss

Stwdwte mit hohem WassefSfmcheninssvefmQ'gen .und
schlechtem fafa m?rem not- .B'ßtsenhoushiaft

Abbildung 11: Standorttypisierung im Bezugsraum (Bodenviewer Hessen, HLNUG 2018)

REGULATIONSFUNKTIONEN IM ÜVNDSCHAFTSWASSERHAUSHALT
Die Regulationsfunktionen im Landschaftswasserhaushalt werden im Bezugsraum 4 durch die
Vorflut des Blasbaches sowie die Retentionsräume der Aue gebildet. Diese sind bedeutsam für
den Oberflächenabfluss und die Wasserrückhaltung im Gebiet.
Das Retentionsvermögen in der Landschaft sinkt mit zunehmendem Grad des Ausbaus und der
Strukturverarmung der Fließgewässer. Eine Reduzierung der Hochwasser-Gefährdung setzt eine
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Erhöhung des Wasserrückhaltevermögens voraus, bzw. eine Minimierung aller Vorgänge, die zu
einem schnellen oberflächennahen Abfluss führen. Günstig wirken sich auch wasserspeichernde
Landschaftselemente wie Grünland, Wald, Sümpfe und Gewässer aus. Die überwiegend schlechte
Strukturgüte der Fließgewässer des Bezugsraumes mit ausgeprägter Begradigung und teilweise
starker Eintiefung der Gewässersohle sowie mancherorts fehlendem Ufergehölzstreifen wirkt sich
negativ auf das Retentionspotenzial des Raumes aus.
Beide Faktoren zusammen, die Böden und die Struktur der Fließgewässer, bedingen ein mittleres
Retentionspotenzial im Bezugsraum.

BEWERTUNG DER IM BEZUGSRAUM 4 PLANUNGSRELEVANTEN FUNKTIONEN UND STRUKTUREN

Der Bezugsraum 4 verfügt überwiegend über gering bis mittelwertige planungsrelevante Biotop-
und Habitatfunktionen. Er enthält stellenweise Biotoptypen der Wertstufe 3, zu der vor allem
der Blasbach mit seinen Ufergehölzen (stellenweise LRT 91EO*) zählt. Einzelne
Habitatfunktionen können lokal eine besondere Bedeutung aufweisen (insbesondere
Lebensraumfunktionen für einzelne Tierarten, wie dem Schwarzblauen Ameisenbläuling, dem
Großen Mausohr, dem Wanderfalken und der empfindlichen Fließgewässerbiozönose).
Generell ist dem Schutzgut im Bezugsraum jedoch nur eine allgemeine Bedeutung
beizumessen.

Der Bezugsraum hat eine mittlere Funktion als Ertragsstandort für die Landwirtschaft und erfüllt
damit Ertrags- und Speicherfunktionen des Schutzgutes Boden. Darüber hinaus sind keine
herausragenden Eigenschaften oder Empfindlichkeiten festzustellen, diesem Schutzgut wird
daher nur eine allgemeine Bedeutung zuteil.

Der Bezugsraum nimmt aufgrund der Empfindlichkeit der oberflächennahen
Grundwasserschichten gegen Schadstoffeinträge eine wichtige Funktion zur
Grundwassersicherung ein.

Dem mittleren Retentionspotenzial des Bezugsraumes wird eine allgemeine Bedeutung für die
Regulation im Landschaftswasserhaushalt beigemessen.

3.5 ARTENSCHUTZ

Die Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes BNatSchG von 2007 bzw. 2009/2010 führte zu
einer wesentlichen Aufwertung des gesetzlichen Artenschutzes. Insbesondere durch den § 15
BNatSchG und die Änderung des § 44 (l) BNatSchG hat der Artenschutz ein stärkeres Gewicht
erlangt. Die zentralen Vorschriften des besonderen Artenschutzes finden sich in § 44, der für die
besonders und die streng geschützten Tiere und Pflanzen unterschiedliche Verbote von
Beeinträchtigungen behandelt.

Die Ausführungen zur Artenschutzrechtlichen Prüfung sind dem Landschaftspflegerischen
Begleitplan als Anlage I beigefügt (Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, BFF, August 2021).

In der nachfolgenden Tabelle wird das Resultat der artenweisen Prüfung der Verbote des § 44
Abs. l i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für alle prüfungsrelevanten Arten zusammenfassend dargestellt.
Ziel ist es kenntlich zu machen, welche Maßnahmen artenschutzrechtlich erforderlich sind/ um
das Eintreten eines Verbotstatbestandes zu verhindern, oder um beim Eintreten eines
Verbotstatbestandes die Ausnahmevoraussetzung zu erfüllen.
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Tabelle 23; Resultat der artweisen Prüfung der Verbote des § 44 BNatSchG

Nr. l. Nr. 2, Nr. 3: Ergebnis der Prüfung der Verbote Nr. l bis Nr. 3 des § 44 Abs. l i. V. m. Abs.
5 BNatSchG:
- = keine Verbotsauslösung, (-) = keine Verbotsauslösung (durch Berücksichtigung von Vermeldungsmaßnahmen), +
= Verbotsauslösung

Vermeidung; - = Vermeidungsmaßnahmen sind nicht erforderlich, B = Vermeldungsmaßnahmen umfassen eine
Bauzeltenregelung (zumeist die winterliche Baufeldfreimachung), + = weitere Vermeidungsmaßnahmen sind
erforderlich, ++ lokalpopulationsstüt?ende Maßnahmen zur Vermeidung der erheblichen Störung sind erforderlich.

CEF: +/- = vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (blau hinterlegt) sind bzw. sind nicht erforderlich.

FCS: +/- = im Rahmen des Ausnahmeverfahrens sind populationsstützende Maßnahmen erforderlich bzw. sind nicht
erforderlich.

Deutscher Artname Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Vermeidung CEF FCS

Fledermäuse

Bechsteinfledennaus

Braunes Langohr

FransenRedennaus

Graues Langohr

Große Bartfledennaus

Großer Abendsegler

Großes Mausotw

Kleinabendsegler

Kleine Bartfltedemiaus

Zwergfledennaus

B,+

B.+

B,+

B,+

B,+

B |_
w-

8

B,+

B

Sonstige Säugetiere

Haselmaus B„* ^n-
Reptilien

Schlingnatter

Zauneidechse

B,*

B,*

Vögd

Stieglitz

Wanderfalke

B |- I-

B

Im Folgenden werden die wesentlichen Resultate der artenschutzrechtlichen Prüfung benannt.

a) Fang, Verletzung. Tötung wild lebender Tiere
Baubedinat kann es bei der Rodung bzw. Baufeldfreimachung zur Tötung von Individuen bzw.
der Zerstörung von Gelegen kommen.
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Durch die zeitliche Beschränkung der Rodung, wie bereits gemäß § 39 (5) BNatSchG erfor-derlich,
wird bei allen auf, in oder in direkter Nähe von Gehölzen brütenden Vogelarten wie auch der
Fledermäuse bewirkt/ dass keine Individuen in aktuell besetzten Fortpflanzungs-oder Ruhestätten
verletzt oder getötet werden. Als Sonderfall sind die Brücken anzusehen, wo das Mausohr
Sommerquartiere aufweist

Ebenfalls kann es bei Haselmaus, Zauneidechse und Schlingnatter zur Tötung kommen, da auch
von diesen Arten Vorkommen in Bereich der Bauflächen nachgewiesen wurden.

Betriebsbedinat kann es zu keiner Tötung von Individuen kommen, da es im Bereich der rele-
vanten Vorkommen zu keiner entscheidenden Zusatzbelastung kommt.

Fazit: Unter Umsetzung der in Kap. 7.1 dargestellten Vermeidungsmaßnahmen kann der
Verbotstatbestand der Tötung im Sinne des § 44(1) Nr. l BNatSchG sicher ausgeschlossen
werden.

b) Störung
Baubedinate Störungen, die zu erheblichen Störungen im artenschutzrechtlichen Sinne führen,
können ausgeschlossen werden, da keine besonders störungsempfindlichen Arten mit größeren
Fluchtdistanzen im näheren Umfeld vorkommen. Dort brütet gegenwärtig noch der Wanderfalke
als störungsempfindliche Art . Durch die für ihn vorgesehene und zudem vor
Baubeginn durchzuführende CEF-Maßnahme (Nistkasten an Hochspan-nungsfreileitung)
verschiebt sich das Vorkommen jedoch derart, dass keine relevanten Stör-effekte mehr zu
erwarten sind. Dies ist insbesondere auch daher zu erwarten, weil das be-troffene Paar aufgrund
des besiedelten Standortes im vorliegenden Fall offensichtlich starke Gewöhnungseffekte zeigt
und nicht als besonders störungsempfindlich eingestuft werden muss.

Betriebsbedinae Störungen konnten von vornherein ausgeschlossen werden, da es im Bereich der
relevanten Vorkommen zu keiner Zusatzbelastung kommt.

c) Entnähme. Beschädigung. Zerstörung von Fortpflanzunas- oder Ruhestätten
Durch die FIächeninanspruchnahme kommt es zu Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
bestatten der Haselmaus sowie der Zauneidechse und der Schlingnatter sowie für
Mausohr und Wanderfalke.

Fazit: Unter Umsetzung der in Kap. 4.2.1 dargestellten CEF-Maßnahmen können erhebliche
Störungen im Sinne des § 44 (l) Nr. 3 BNatSchG sicher ausgeschlossen werden.

Da durch das Vorhaben gegen keines der Verbote des § 44 Abs. l BNatSchG verstoßen

wird, stehen einer Zulassung des Vorhabens keine artenschutzrechtlichen Belange

entgegen. Die Durchführung eines Ausnahmeverfahrens inklusive der Klärung der

dafür nötigen Voraussetzungen kann entfallen.
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3.6 ZUSAMMENFASSUNG DER BESTANDSERFASSUNG

Das gesamte Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet durch die es durchkreuzenden
Straßenkörper der A 45 und des Wetzlarer Kreuzes. Im südlichen Geltungsbereich befindet sich
der Siedlungsrand von Hermannstein.
Während der nördliche Teil des Gebietes überwiegend aus Waldflächen besteht, die durch das
Kreuz und die A 45 voneinander getrennt werden, so wird der größere Teil des Gebietes durch
verschiedene mehr oder weniger strukturreiche Offenlandbereiche gebildet/ diese sind durch
Gehölzstrukturen, Obstbäume, verschiedene Verbuschungsstadien und Auelagen reich gegliedert.

Naturnahe und natürlich gewachsene Strukturen finden sich überwiegend im Wald und in den
Auelagen, aber auch innerhalb des Offenlandes und sogar im direkten Straßennahbereich finden
sich bemerkenswerte Biotoptypen mit ihrer dazugehörigen Fauna.
Die im Gebiet vorhandenen nach § 30 BNatSchG geschützten Biotoptypen sind von
unterschiedlich guter Ausprägung, teilweise sind sie sehr kleinflächig.

Mit Aira caryophyllea (Nelken-Schmielenhafer), Aquilegia vulgaris (Gewöhnliche Akelei), Carex
ofrz/A3<?(Hain-Fuchssegge)/ Cephalanthera rubra (Rotes Waldvögelein), Kickxia spuria (Unechtes
Tännelleinkraut), Lotus tenuis (Schmalblättriger Hornklee), Melampyrum arvense (Acker-
Wachtelweizen), Myosotis discolor (Buntes Vergissmeinnicht) und Veronica triphyllos
(Dreiblättriger Ehrenpreis) konnten insgesamt neun nach der Roten Liste Deutschlands und
Hessens als gefährdet eingestufte Arten nachgewiesen werden. Einem gesetzlichen Schutz nach
Bundesartenschutzverordnung (BArtschV), Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG) und
Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates (EG-VO 338/97) unterliegen Aquilegia vulgaris
(Gewöhnliche Akelei), Centaun'um erythraea (Echtes Tausendgüldenkraut), Cephalanthera rubra
(Rotes Waldvögelein), Dianthus armeria (Büschel-Nelke), Dianthus deltoides (Heide-Nelke),
Epipactis helleborine (Breitblättrige Ständelwurz), Neottia nidus-avis (Nestwurz), Primula veris
(Echte Schlüsselblume) undSaxifraga granulata (Knöllchen-Steinbrech).

Auf der Basis des Bezugsraumkonzeptes (gem. Leitfaden Hessen Mobil 2017 und RLBP 2011) hat
die Bestandserfassung und Bewertung des Untersuchungsgebietes zu einer Differenzierung von
vier Bezugsräumen geführt.

Tabelle 24: Planungsrelevante Schutzgutfunktionen in den Bezugsräumen

Schutzgut

Biotopfunktionen /
Habitatfunktionen /
Biotopverbund (B)
Bodenfunktionen (Bo)
Grundwasserschutzfunktion (Gw)
Regulationsfunktion im
Landschaftswasserhaushalt (Ow)
Klimatische und lufthygienische
Ausgleichswirkung (K)
Landschaftsbild und
Erholungsfunktion (L)

Bezugsraum
l

Wetzlarer
Kreuz mit A

45

x

Bezugsraum
2

Waldgebiete

x

x
x

x

x

x

Bezugsraum
3

Offenland

x

x

Bezugsraum
4

Blasbachtal

x

x
x

x
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Durch die Abspaltung des Teilprojektes Blasbachtalbrücke vom Gesamtprojekt hat sich nun auch
der betroffene Raum, wie in nachfolgender Abbildung zu sehen, verkleinert.

l Abgrenzung

|1l Baufeldlinie (Die Autobahn GmbH 2021)

[l l Untersuchungsraum A 45
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Abbildung 12: Untersuchungsraum des Gesamtprojektes und Baufeld der aktuellen Planung
des Teilprojektes Blasbachtalbrücke

Das nun betrachtete Teilgebiet setzt sich neben dem direkten Straßenumfeld inklusive der
Böschungsbereiche überwiegend aus Offenland und den Auebereichen des Blasbaches
zusammen, teilweise grenzen Waldbestände an den Straßenverlauf an. Auch im verkleinerten
Projektgebiet sind nach §30 BNatSchG geschützte Biotope meist kleinräumig vorhanden sowie
Lebensraumtypen außerhalb von FFH Gebieten.
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Diese, im Projektgebiet vorkommenden, geschützten Bjotope sind in nachfolgender Tabelle

zusammengestellt.

Tabelle 25: Nachgewiesene Biotoptypen mit Schutzstatus im Projektgebiet

Wälder

Streuobst

Fließgewässer/
Graben/
Naßstaudenfluren

Grünland

Biotoptyp nach (KV)

01.112 Waldmelster-

Buchenwald (Galio- oder
Asperulo -Fagetum)

04.400 Ufergehölzsaum

03.130 Streuobst

05.212 Schnellfließende
Bäche

05.460
Nassstaudenfluren

06.310 Extenslv genutzte
Frischwlesen

LRT
(Natura
2000)

9130

91EO

-*1

-*2

6510

§ 30
BNatSchG/
§ 13
HAGBNatSchG

§30

§13

§30

§30

Ort

Im Waldgebiet zwischen
Blasbach und dem
Autobahnzubrlnger vor und
nach Blasbach

Abschnittswelse entlang
des Blasbaches

Im östlichen Bereich des
Prqjektgebletes

Zwei Abschnitte des
Blasbaches in der
Gemarkung Hermannstein
nördlich und südlich der
Autobahnbrücke

Seitlich des Blasbaches am
Nordrand des
Untersuchungsgebiet

Zerstreut im Projektgeblet
mit gehäuftem Auftreten im
Südosten

o.a.: ohne Flächenangabe

*1: keine Elnstufung als LRT 3260, da keine Vorkommen flutender Moose oder Gewässermarkrophyten vorhanden

*2: keine Elnstufüng als LRT 6430, da eher ein brachgefallener Randbereich des angrenzenden Griinlandes
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4 DOKUMENTATION ZUR VERMEIDUNG UND
VERMINDERUNG VON BEEINTRACHTIGUNGEN

Im Unterschied zu den vorangegangenen Kapiteln befassen sich die nun folgenden
Ausführungen ausschließlich mit dem Teilprojekt Blasbachtalbrücke. Die in den folgenden
Kapiteln vorkommenden Flächengrößen beziehen sich nur auf das Teilprojekt und sind nicht mit
den Flächengrößen in Kap. 3 (Flächengrößen der Bezugsräume und des
Untersuchungsgebietes) vergleichbar.

Das Projekt umfasst den 6-streifigen Ausbau der A 45 zwischen dem Wetzlarer Kreuz und den

Parkplätzen Vogelsang und Kochsgrund. In diesem Bereich liegt auch die Talbrücke Blasbach, die
Aufgrund der Beschleunigungs-, bzw. Verzögerungsstreifen und dem Seitenstreifen mit 8

Fahrstreifen pro Richtungsfahrbahn ausgebildet wird. In dem Streckenabschnitt wird die

Entwässerung der Blasbachtalbrücke an den Stand der Technik angepasst und ein Mulden-

Rigolenelement wie auch ein Retentionsbodenfilterbecken mit vorgeschaltetem Regenklärbecken

und Schilfbewuchs gebaut.

4.1 STRAßENTECHNISCHE VERMEIDUNGSMAßNAHMEN

Vermeidungsmaßnahmen im Zuge des straßentechnischen Entwurfes sind Maßnahmen nach
deren Durchführung mögliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vollständig
ausgeschlossen bzw. aufgehoben sind. Neben flächensparendem Bauen und der Berücksichtigung
wertvoller und schützenswerter Strukturen, zählen insbesondere Aufweitungen von
Brückenbauwerken, Wilddurchlässe und -schutzzäune, Grünbrücken sowie Amphibien- oder
Kleintierdurchlässe zu den straßenbautechnischen Vermeidungsmaßnahmen.
Konzeptionen sind Vermejdungsmaßnahmen wesentlicher Inhalt des LBP.

4.2 VERMEIDUNGSMAßNAHMEN BEI DURCHFÜHRUNG DER

BAUMAßNAHME

4.2.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen

Gemäß § 15 BNatSchG sind bei Eingriffen in Natur und Landschaft vermeidbare
Beeinträchtigungen zu unterlassen bzw. das Ausmaß der unvermeidbaren Beeinträchtigungen so
weit wie möglich zu minimieren. Die Vermeidung hat Vorrang vor der Minimierung, die
Minimjerung wiederum vor dem Ausgleich.

Generell wurden bei der vorliegenden Planung die folgenden Vermeidungs- und
Minimierungsmaßnahmen beachtet:

• Brückenbauwerk mit einer an die funktionsräumlichen Erfordernisse angepassten
Bauwerkscharakteristik (im Hinblick auf lichte Höhe und Weite, Baumaterialien, Anzahl,
Lage und Art der Brückenpfeiler, Konstruktionsweise o.a.)

• Gestaltung von einem Mulden-Rigolenelement und einem Retentionsbodenfilterbecken für
den Gewässerschutz

• Geeignete Ableitung von Wasser im Baustellenbereich
• Minimierung von Bodenschäden
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Keine Durchführung von Rodungsarbeiten zwischen Ende Februar und Ende September
Einrichtung von Tabuzonen für Flächen, die einen hohen naturschutzfachlichen Wert oder
eine besondere Empfindlichkeit besitzen
Schutz von Einzdgehölzen in unmittelbarer Nähe zum Baufeld (Stammschutz)
Ausgrenzung von Tierfallen durch Beschränkung der Lichtwirkung von
Beleuchtungskörpern und Verwendung von Natriumniederdrucklampen
Sollten zur Fertigste! lung des Projektes Nachtarbeiten unabdingbar sein, ist darauf zu
achten, dass immer ein unbeleuchteter und von den anderen Bereichen abgegrenzter
Bereich vorgesehen wird/ in dem Fledermäuse die Baustelle queren können.
Trennung von Oberboden und Unterboden beim Bodenabtrag und Wiedereinbau
Verwendung von druckmindernden Auflagen (z.B. Baggermatratzen, Bohlenverlegung,
etc.)
Schutz vor Bodenverdichtung und -verschmutzung
Sicherung der Baustellenumgebung vor Befahrung, Betretung und Ablagerung
Bauzeitenregelung für Fledermäuse, Vögel, Reptilien und Fische
Inspektion der Brückenhohlräume und Versiegelung vor Sprengung
Verrohrung eines Abschnittes des Blasbaches auf ca. 64 m Breite während der Bauphase
zur Vermeidung von Stoffdntrag und weiteren Beeinträchtigungen,
Anlage der Straße mit weitgehendem Verzicht auf Eingriffe in sensible Lebensräume
Weitestgehende Vermeidung von vorübergehender oder dauerhafter Inanspruchnahme
von Nutzungs- und Biotoptypen mit hoher oder sehr hoher Wertigkeit.
Inanspruchnahme von Nutzungs- und Biotoptypen mittlerer Wertigkeit nur im unbedingt
erforderlichen Maß.
Baustraßenführung flächenschonend unter Vermeidung von Eingriffen in wertvolle
Biotopstrukturen.
Einrichtung von Baunebenflächen und Lagerflächen nur auf unsensiblen Flächen.

Die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen dienen in erster Linie der Vermeidung baubedingter
Beeinträchtigungen von Boden, Grund- und Oberflächenwasser sowie der Pflanzen- und Tierwelt.

Tabelle 26: Vermeidungsmaßnahmen

Vermeidungsmaßnahmen

Nr.

IV

Beschreibung der
Maßnahme

Baustellen-
einrichtung,
zeitliche
Beschränkung der
Baufeld-

freimachung für
Gehölze

Bemerkungen

Zeitliche Beschränkung der Baufeldfreimachung zur Vermeidung einer
baubedingten Tötung. Rodung von Gehölzen im Zeitraum zwischen l.
November und 28. Februar

Betroffene Arten: Stieglitz und 38 Vogelarten im günstigen
Erhaltungszustand (siehe ASB, Anlage l)
Zeitliche Beschränkung der Baufeldfreimachung zur Vermeidung einer
baubedingten Tötung.
Betroffene Arten: Haselmaus, Zauneidechse, Schlingnatter (siehe
ASB, Anlage l)

Nach der Rodung der Gehölze dürfen die weitere Baufeldvorbereitung
und Beginn der Bautätigkeit erst erfolgen, wenn sich Haselmaus,
Schlingnatter und Zauneidechse wieder in ihrem Aktivitätszeitraum
befinden, um eventuell im Baufeld überwinternde Exemplare nicht zu
schädigen und ein Abfangen überhaupt zu ermöglichen. Hiervon ist
bei den Reptilien je nach Witterung Ende März/Anfang April
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Vermeidungsmaßnahmen

Nr. Besclireibung
Maßnahme

der Bemerkungen

auszugeben, bei der Haselmaus jedoch erst später, im Regelfall Mitte
bis Ende April.

(gesamter Baubereich, ohne kartographische Darstellung)
2V Bauzeitenregelung Vermeidung von Nachtarbeiten, Ausgrenzung von Tierfallen und

Beeinträchtigung von Fledermäusen durch Anwendung von
blendfreien Leuchtmitteln
(gesamter Baubereich, ohne kartographische Darstellung)

3V Baumhöhlen-

kontrolle und
Baufeldinspektion
(Talbrücke)

Höhlenkontrolle vor Rodung im Baufeld bei potenziellen
Quartierbäume zur Vermeidung einer baubedingten Tötung; um
mögliche Tiere nicht im Winterschlaf zu stören, muss diese vor
November durchgeführt werden und die Höhlen danach verschlossen
werden; im Bedarfsfall Umsetzen in geeignete Quartiere
Betroffene Arten: Fledermäuse (7 Arten) (siehe ASB Anlage l) und
Siebenschläfer
Besatzkontrolle in den Talbrücken und Kleinbauwerken zur
Vermeidung einer baubedingten Tötung durch sukzessive
Abschirmung nach Vergrämung durch Ausleuchten bzw. im Bedarfsfall
Umsetzen in angrenzende Abschnitte oder sonstige geeignete
Quartiere
Betroffene Arten: Mausohr, ggf. sonstige Fledermäuse (siehe ASB
Anlage l) und Siebenschläfer
(Brückenbauwerke und potenzlelle Quartierbäume Im Baufeld)

4V Minimierung von
Bodenschäden

Zur Vermeidung von Bodenverdichtungen sollen als Baustraßen,
soweit möglich, vorhandene Straßen und Wege genutzt werden. Ist
dies nicht möglich, sollen die unbefestigten Flächen durch das
Anlegen von Baustraßen vor Beschädigung und Verdichtung geschützt
werden. Unvermeidbare Verbreiterungen der Baustellenzufahrten
sind auf das Mindestmaß zu beschränken.
(gesamter Baubereich, ohne kartographlsche Darstellung)

5V Einrichtung von
Bautabuzonen zur
Vermeidung von
Schäden während
der Bauphase

Flächen, die einen hohen naturschutrfachlichen Wert oder eine
besondere Empfindlichkeit aufgrund der Bodenverhältnisse oder des
Wasserhaushalts besitzen, sind von Beeinträchtigungen durch den
Baubetrieb freizuhalten. Zu diesem Zweck werden sie als sensibler
Bereich im Maßnahmenplan dargestellt, die Abgrenzung der
Bautabuzonen erfolgt mittels Zäunen oder Ketten (auch andere
optische Markierungen möglich, wie Z.B. Flatterband).

In diesen Bereichen sind ein Befahren und Betreten sowie das Lagern
von Baumaterialien und das Abstellen von Baumaschinen und
Fahrzeugen zu unterlassen.

Wald- und Grünlandbereiche im Bereich der Abfahrt
Blasbach, nördlich der A 45
Wäldchen im Bereich 163+700, nördlich der A 45

BE Fläche auf Grünland (Par. 373)

Laub-Nadelmischwald südlich der A 45 am westl.
Brückenwiderlager und Waldbereiche innerhalb der
Anschlussbereiche

Gehölze am östlichen Brückenwiderlager südlich der A 45

Waldbereiche nördlich der TB Blasbach

Gesamt:

326m

97m
43m

512m

56m

134m
1.168 m
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Vermeidungsmaßnahmen

Nr.

6V

7V

8V

Beschreibung der
Maßnahme

Schutz des
Blasbaches

Minimierung von
Beeinträchtigunge
n für Haselmäuse

Minimierung von
Beeinträchtigunge
n für Reptilien

Bemerkungen

Die sensiblen Gewässer- und Auebereiche des Blasbaches sind soweit

wie möglich von Beeinträchtigungen durch den Baubetrieb
freizuhalten. Zu diesem Zweck werden sie als sensibler Bereich im
Maßnahmenplan dargestellt. In diesen Bereichen sind ein Befahren
und Betreten sowie das Lagern von Baumaterialien und das Abstellen
von Baumaschinen und -fahrzeugen zu unterlassen.

Zum Schutz des Gewässers vor Schadstoffeinträgen (Betriebsmittel,
Stäube, Schlämme, etc.) aus Abbruch/Sprengung der alten Brücke
und dem Baustellenbetrieb erfolgt eine Verrohrung innerhalb des
Baufeldes.

Tabuzone nördlich der Blasbachtalbrücke

Tabuzone südlich der Blasbachtalbrücke

Verrohrung während der Bauzeit

197m
25m
64m

Im Sinne der WRRL sind laut Fachbeitrag Wasserhaushaltsgesetz/

Wasserrahmenrichtllnle (März 2021) weitere Vermeldungs-

/Minderungsmaßnahmen erforderlich, die in dieser Maßnahme gebündelt

werden;

• Sachgerechter Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

• Schutz des Blasbachs bei Umschluss der Verrohrung

• Abfischen und Umsetzen von Fischen (Elektrobefischung)

• Umgang mit Sohlsubstrat

Vergrämung von Haselmäusen durch Freistellen der Flächen im
Winter (Baumfällarbeiten in der Zeit vom 1.11 bis 28.02 und damit
einhergehendeHabitatverschlechterung).

Vergrämung von Haselmäusen aus dem Bereich der Bauflächen mit
nachgewiesenen Vorkommen zur Vermeidung einer baubedingten
Tötung (ergänzendes Ausbringen von Nesttubes zur Erhöhung der
Fangwahrscheinlichkeit in direkt an das Baufeld angrenzenden
Bereichen) mit Umsiedlung in geeignete Habitate, soweit möglich im
rückwärtigen Bereich

Vergrämung von Schlingnatter und Zauneidechse aus dem Bereich
der Bauflächen mit nachgewiesenen Vorkommen zur Vermeidung
einer baubedingten Tötung (durch Lebensraumentwertung und
gezieltes Abfangen) mit Umsiedlung in geeignete Habitate (i.V.m
Maßnahme 13 V CEF) soweit möglich im rückwärtigen Bereich

Die Eingriffsflächen werden durch die Reduktion des
Strukturreichtums (z.B. Mahd der Vegetation, Beschattung von
Sonnplätzen und Entnähme aller als Versteck dienenden Steine,
Totholz etc.) im Winter vor Beginn der Baumaßnahme als Lebensraum
entwerfet, nach dem Erwachen aus der Winterruhe werden die Tiere
aus so für sie ungeeigneten Lebensraum abwandern, l Jahr vor
Beginn der Baumaßnahme werden angrenzende oder im funktionalen

Zusammenhang liegende Flächen durch entsprechende Maßnahmen
als Lebensraum aufqewertet (vql. Maßnahme 13 V CEF).
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Vermeidungsmaßnahmen

Nr.

9V

10 VCEF

11VCEF

^VCEF^

13VCEF

Beschreibung der
Maßnahme

Minimierung von
Beein-

trächtigungen für
den Wanderfalken

Haselmaus

Habitatoptimierung

Mausohr

Habitatoptimierung
Wanderfalke
Habitatoptimierung

Schlingnatter,
Zauneidechse
Habitatoptimierung

Bemerkungen

Vergrämung des Wanderfalken durch Entfernung des vorhandenen
Nistkastens und im Bedarfsfall ergänzender Vergrämungsmaßnahen
im Rahmen der ökologischen Baubegleitung

Im Zusammenhang mit Maßnahme 7V (Ergänzendes Ausbringen
von Nesttubes) sind in geeigneten rückwärtigen Bereichen
(Randbereiche des angrenzenden Parkplatzes und geeignete
Gehölzbestände) geeignete funktionstüchtige Haselmausquartiere
zu schaffen. Die Nistkästen sind an einem Baum anzubringen.

Ausbringen geeigneter Alternativquartiere und Optimierungen an der
Brücke wahrend und nach den Bauarbeiten
Anbringen eines Nistkastens an einem
Hochspannungsfreileitungsmast

Aufwertung geeigneter Habitate im näheren Umfeld entsprechend
den Habitatansprüchen dieser Arten.
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4.2.2 Gestaltungsmaßnahmen

Gestaltungsmaßnahmen sind gem. Musterkarten LBP (Bundesministerium für Verkehr, 1998)
keine Maßnahmen zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft, sondern dienen direkt
der Einbindung des Baukörpers und seines Umfeldes. Daher werden sie getrennt betrachtet.

Tabelle 27: Gestaltungsmaßnahmen

Gestaltungsmaßnahmen der Landschaftspflege

Nr.

l
IG

Lage, örtliche
Bezeichnung

2
Im Blasbachtal,
südlich der
Talbrücke
Gestaltung
Retentionsbodenfli
terbecken und
Mulden-
Rigolenelement

Beschreibung der Maßnahme

3
Optimale
Reinigungsmöglichkeit der
Straßenabwässer durch ein
Mulden-Rigolenelement und
ein
Retentionsbodenfilterbecken
mit vorgeschaltetem
Regenklärbecken, mit Schilf
bewachsen
Einsaat der umgebenden
Flächen mit
Landschaftsrasen

Umfang der
Maßnahme

4

4.055 m2

Bemerkungen

5

Abschirmung des
Blasbaches und der Aue

vor Emissionen
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5 KONFLIKTANALYSE

5.1 PROJEKTBEZOGENE WlRKFAKTOREN

Grundsätzlich lassen sich durch Straßenbauvorhaben zu erwartende Auswirkungen in drei
Gruppen einteilen:

• Baubedingte Auswirkungen
• Anlagebedingte Auswirkungen
• Betriebsbedingte Auswirkungen

An baubedingten Auswirkungen sind Lärm- und Schadstoffbelastungen,
Flächeninanspruchnahme für Zufahrtswege, Bauwagen/ Lagerflächen etc. und Erdbewegungen
durch Bodenauf- und abtrag zu nennen.

Anlagebedingte Auswirkungen gliedern sich in Flächeninanspruchnahmen für Fahrbahnfläche,
Bankett, Dämme und Einschnitte und den damit einhergehenden Verlust von vorhandenen
Biotopen sowie die Zerschneidung von Lebensräumen. Dämme können zu Barrierewirkungen in
Kaltluftentstehungsflächen- bzw. -abflussbahnen führen. Durch Einschnitte können
Beeinträchtigungen von Grundwasserverhältnissen auftreten. Durch Straßenneubau kann es zur
Zerschneidung und Beeinträchtigung von Erholungsräumen oder zur Zerschneidung von
Wegebeziehungen kommen,

An betriebsbedingten Auswirkungen sind insbesondere Schadstoff- und Lärmimmissionen zu
nennen sowie weiterhin schadstoff- bzw. salzhaltige Abwässer. Weiterhin führt der
Straßenverkehr zu visuellen und akustischen Störreizen sowie Kollisionen und Tod bzw.
Verletzung von querenden Tieren und somit zu Barrierewirkungen.

Die betriebsbedingten Auswirkungen der Planung begründen sich zunächst in den
prognostizierten erheblichen Verkehrssteigerungen im Prognosehorizont 2030.

Anlagebedingte Auswirkungen entstehen im Bereich von Fahrbahn- und
Brückenanpassungen im Bereich der Talbrücke Blasbach mit Ubergangsbereichen zur Talbrücke
Engelsbach/ der Errichtung eines Retentionsbodenfliterbeckens und zusätzlichen Versiegelungen.

Hauptaugenmerk gilt jedoch den baubedingten Auswirkungen, die hier den größten
Stellenwert haben. Die Brückenbauwerke der Einzelfahrbahnen werden zunächst durch
Sprengung abgebrochen und anschließend an annähernd gleicher Stelle mit leichter Verschiebung
der Achse neu errichtet, das bedingt nötigerweise ein relativ großzügig abgegrenztes Baufeld für
Kranstellflächen, Baustraßen und Lagermöglichkeiten.
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Tabelle 28; Bau-, Anlage- und Betriebsbedingte Wirkfaktoren und maximale Wirkräume des
Vorhabens:

Wirkfaktor

Temporäre
Ver-

slegelung/
Flächen-
Verlust

Dauerhafte
Ver-

siegelung/
Flächen-

vertust
Temporäre
Veränderung
der hydro-

logischen
Bedingungen

Veränderung
der hydro-

logischen
Bedingungen

Stömng/
Tierverluste

Auswirkung

Temp.
Lebensraum-

Verlust Störungen
der
Bodenfunktlon

Lebensraum-

verlust
Störungen der
Bodenfunktton

Beelnträchtlgung
von Gewässern

(Fließgewässer)
und ihren
Leben sgemelnsch
aften

Erhöhter
Oberflächen-
abfluss,
geringfügige
Veränderung der
hydrologlschen
Verhältnisse

Lebensraum-
beeintrachtlg-
ungen von
störungsem-
pfindlichen
Tierarten, Er-
höhung des Mor-
talltätsrisikos

Wirkende
Vorhabenskomponente
fn)
vorübergehend
beanspruchte Flächen
durch Versiegelung (z.B.
Baustraßen, Lagerflächen
etc.), nach Beendigung der
Bauausführung stellen sich
ursprüngliche Lebens-
gemeinschaften wieder ein,
bzw. werden durch gezielte
Maßnahmen etabliert.
Dauerhaft beanspruchte
Flächen durch Versiegelung
(Z.B. Brückenpfeiler,
Widerlager, neue
Straßenanbindungen etc.)
Temporäre Verrohrung des
Blasbaches während der
Bauphase

Errichtung eines Mulden-
Rlgolenelementes und eines
Retentionsbodenfilterbecke
ns

Baustellenbeb-Ieb,

Straßenverkehr,

Zerschneidungswirkung

Wirkraum

Gesamte für die Bauabwicklung benötigte
Fläche (Z.B.: Baustraßen und Baufeld),
Baustraßen und Baufeld sind bereits
ausreichend bemessen, darüber hinaus finden
keine Beeinträchtigungen bezgl. dieses
Wirkfaktors statt

Unmittelbar betroffene Flächen (UBF), darüber
hinaus finden keine Beeinträchtlgungen bezgl.
dieses Wirkfaktors statt

Die Veränderungen sind lokal begrenzt
(Verrohrung) und nur von temporärer Natur
und haben somit keine Auswirkungen auf
angrenzende Flächen.

Die Betrachtung dieses Wirkfaktors erfolgt
somit ausschließlich im Bereich der betroffenen
Flächen.
Da es Im Zuge der Baumaßnahme zu keiner
nachhaltigen Veränderung der
Grundwasserverhältnisse kommt, wird der
Wlrkraum nur auf den Bereich der neuen
Errtwässerungssysteme bezogen.

Diese dienen der Verbesserung der Qualität
der Gewässer durch Klärung bzw. Rückhaltung
des Oberflächenwassers. Bisher wurden die
Straßenabwässer ungepuffert in den Blasbach
abgeleitet.

Gesamte Fläche der Planung, Baustraßen,
Baustelleneinrichtungen etc.; die bereits
vorhandene Trennwirkung wird durch den
Ausbau/Umbau nicht grundsätzlich verändert,
daher ist darüber hinaus kein weiterer
Wlrkraum anzunehmen.

Betrachtung des jeweiligen Funktionsraumes

ARGE (NP&VO) 108



LBP zum Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach inklusive 6-streiflgem Ausbau der A 45

Wirkfaktor

Störung/
Akustische
Reize

Störungen /
Optische
Reize

Auswirkung

Lebensraum-

beelnträchtigung
von Vogelarten
durch Lärm

Lebensraum-
beelnträchtigung
von störungs-
empfindlichen
Säugern und
Vogelarten

Wirkende
Vorhabenskomponente
(n)
Verkehrszunahme;
Baustellenlärm

Baustellenbetrleb,
Bauwerke

Wirkraum

Die schalltechnischen Berechnungen
haben ergeben, dass im Zusammenhang mit
dem geplanten Vorhaben im Bereich Wetzlar -
Stadtteil Hermannstein, unter
Berücksichtigung der lärmmindernde
Straßenoberfläche (Lärmarmer Gussasphalt
nach ZTVAsphalt-StB 07/13, Verfahren B) mit
einer Pegelreduzlerung von -1,5 bis -2,0 dB(A),

die Immisslonsgrenzwerte Tag vollständig
elngehalten werden. Im Zeitraum Nacht sind
an der bereits vorhandenen sowie der

geplanten Wohnbebauung teilweise
geringfügige Grenzwertüberschreltungen zu
erwarten.
Aufgrund der Im Verhältnis zum Schutzzweck
sehr hohen kapitallslerten Kosten der
Lärmschutzwände pro Schutzfall, werden
passive Schallschutzmaßnahmen an den
Gebäuden favorisiert.
Weitere Lärmschutzmaßnahmen, über die
bereits vorgesehene lärmmlndemde
Straßenoberfläche mit einer Pegelminderung
von - 2 d8(A) hinaus, sind nicht erforderlich.
Da sich die relevanten Isophonen der 58 db -
Isophone (vorliegend: Stand Juni 2021)
aufgrund des lärmmindernden Straßenbelags
trotz der Verkehrszunahme für den Planfall Im
Vergleich zum status quo nicht entscheidend
bzw. derart verändern, dass weitere

Vorkommen lärmempfindllcher Arten
betroffenen wären, erfolgt hier keine
Auswelsung eines Wirkraumes für diesen
Wirkfaktor.
Das Gebiet ist bereits mit weit mehr als 50.000
Fahrzeugen/Tag stark beeinträchtigt (A 45, L
3053), von einer zusätzlichen Beeinträchtlgung
durch die steigenden Verkehrsmengen Ist nicht
auszugeben, da sich die relevanten
EfFektdistahzen nach GARNIEL & MIERWALD
(2010) für den Planfall Im Vergleich zum status
quo nicht verändern.
Es erfolgt keine Ausweisung eines Wirkraumes
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Wirkfaktor

Stoffliche
Ein-

Wirkungen
durch Schad-
und
Nährstoff-
eintrag

Störung der
Erholungs-

funküon

Auswirkung

Qualitative
Beelnträchtlgung
von Boden, Luft,
Wasser

Beelnträchtlgung
des
Landschaftsblldes
und der
Erholungs-

eignung

Wirkende
Vorhabenskomponente
(n)
Baustellenbetrieb,
betrlebsbedingter Eintrag

(Gutachten vom September
2019)

Baustellenbetrieb,
baubedlngter
Zusatzverkehr, temp.
Zerschneidungswirkung
durch Baustellenelnrichtung

Wlrkraum

Luftschadstoffe; Eine Erhöhung der
Schadstofflmmisslonen wird sich a. d, ESasls
von PRINZ & Köcher 1998 und WESSOLEK &
Köcher 2003 nur Im 25 m - Wirkband der
vorhandenen Trasse kumulaüv auswirken. Eine

zusätzliche Kumulation von Schadstoffen bleibt
daher auf den schon vorbelasteten
Randbereich der bestehenden Trasse
beschränkt. Durch die Achsverschlebung in der
Planung verschiebt sich auch der 25m und der
100m Wirkraum gegenüber dem Status quo
nach Norden. Hiervon sind ca. 2 ha Blotope im

25m Wirkraum und ca. 2 ha im 100m Wirkraum
betroffen. Im Gegenzug werden Biotope im
Süden der Trasse weniger als bisher durch die
Straße beeinträchtigt. Da die Straße Insgesamt
breiter wird fallen die Flächengrößen hier
etwas geringer aus.
Festzuhalten bleibt, dass auch das neue 25m
Band fast ausschließlich auf
Böschungsbereichen des Straßenkörpers zu
liegen kommt, höherwertlge Biotope werden
lediglich Innerhalb des neuen 100m
Wirkraumes tangiert.

Die Luftschadstoffberechnungen (RLuS 2012)
haben ergeben, dass im Zusammenhang mit
dem geplanten Ausbau der A 45 die zulässigen
Immlsslonsgrenzwerte In allen Abschnitten
vollständig eingehalten werden. Die
Gesamtbelastungen werden maßgeblich
durch die Vorbelastungen bestimmt.
Spezielle Maßnahmen zur Minderung der
Schadstoffentstehung bzw. -ausbreitung sind
nicht
erforderlich.
Landschaftsbild und Erholungseignung sind als
maßgebliche Bestandteile nur in den
Waldgebieten des Untersuchungsgebietes von
Relevanz. Das Landschaftsbild wird durch die
Planung nicht grundlegend verändert. Der
Landschaftseindruck und die
Erholungseignung werden vorher und nachher
dieselben sein, lediglich während der Bauzeit
ist mit zusätzlichen Beelnträchtlgungen zu
rechnen (z.B. durch Baustellenverkehre, temp.

Sperrungen von Waldwegen oder
Zerschneidungswirkungen von
Baustellenflächen)
Als Wlrkraum wird die gesamte für die
Bauabwlcklung benötigte Fläche (z.B.:
Baustraßen und Baufeld) angenommen.
Baustraßen und Baufeld sind bereits
ausreichend bemessen, darüber hinaus finden
keine Beelnträchtigungen bezgl, dieses
Wirkfaktors statt
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5.1.1 Baubedingte Wirkfaktoren

Wirkfaktor „Lebensraumverlust durch vorübergehende Flächeninanspruchnahme
und Störung der Bodenfunktion"

Durch Flächeninanspruchnahme für den Baubetrieb (Baustraßen/ Baufeld, Erd- und Materiallager
etc.) kommt es zu einem vorübergehenden Verlust von Biotopen und Lebensräumen sowie
Lebensraumfunktionen und Funktionen des Naturhaushaltes. Des Weiteren führt der
Baustellenbetrieb mit seinen schweren Maschinen zu einer Verdichtung des Bodens und stört
damit längerfristig die Bodenfunktionen, wodurch zukünftige Eignungen der beanspruchten
Flächen als Standort von wertvollen Lebensraumtypen möglicherweise ausfallen bzw. minimiert
werden.

Störungen der Bodenfunktion sind überall dort zu erwarten, wo Verdichtungen durch
Baustellenfahrzeuge oder Zwischenlager für Erde und Baumaterial vorkommen.

Im vorliegenden Planungsfall ist das Baufeld im Bereich der Brücke notwendigerweise großzügig
angelegt.
Von den Baustelleneinrichtungsflächen sind in erster Linie vorhandene Ackerflächen und
Straßenbegleitflächen betroffen. Wertvolle Strukturen werden nicht tangiert bzw. werden
anschließend wieder naturnah hergestellt (Blasbach).
Baustraßen, die außerhalb des eigentlichen Baufeldes liegen, werden fast ausschließlich auf
bereits vorhandenen Wirtschaftswegen (z.T. bereits befestigt) geführt.
Da die o.g. Arbeitsräume bereits ausreichend dimensionjert sind/ wird darüber hinaus kein
weiterer Wirkraum angesetzt.

Wirkfaktor „Schadstoffeinträge"

Beim Betrieb der Baustellenfahrzeuge entstehen verschiedene Schadstoffeinträge in Luft, Boden
und Wasser durch Abgas- und Betriebsstoffemissionen.
Da es sich um zeitlich auf die Baumaßnahme beschränkte Emissionen handelt und keine
Akkumulation von Schadstoffen durch den begrenzten Zeitraum möglich ist, werden als Wirkraum
die Flächen der eigentlichen Baustelle (Baufeld, Baustraße, Baustelleneinrichtung etc.) für
ausreichend gehalten.

Wirkfaktor „Visuelle Störung empfindlicher Tierarten"

Der Verkehr der Baustellenfahrzeuge verursacht visuelle Beeinträchtigungen temporärer Art. Die
Beeinträchtigungen betreffen Gebiete, die bereits vorher starken Beeinträchtigungen dieser Art
unterlagen (A 45, L 3053). Es handelt sich also lediglich um eine Verlagerung der bereits
vorhandenen optischen Störungen, innerhalb eines bereits stark gestörten Gebietes.
Da sich die relevanten Effektdistanzen nach GARNIEL & MIERWALD (2010) für den Planfall im
Vergleich zum status quo jedoch nicht verändern, kann dieser Wirkfaktor von vornherein als
vernachlässigbar eingestuft werden.
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Wirkfaktor „Tierverluste"

Auch Tierverluste durch baubedingte Einrichtungen können auftreten, Z.B. durch Baustellen- und
Baustraßenverkehr, offene Schächte und Kanäle mit Fallenwirkung für bodengebundene Arten
oder Hilfsbauwerke und Kräne mit möglicher Kollisionswirkung auf Vögel.

Da im Untersuchungsgebiet und auch darüber hinaus im angrenzenden Raum keine überaus
störungsempfindlichen Tierarten nachgewiesen wurden, wird der Wirkraum bezüglich der
Tierverluste auf die Baustellen- und Baustelleneinrichtungsflächen und die hiervon betroffenen
Fynktionseinheiten begrenzt.

Wirkfaktor „Lebensraumbeeinträchtigung durch Lärm"

Eine Belastung des Raums durch Lärm ist bereits durch die vorhandenen Autobahnen gegeben.
Dazu kommt noch die Verlärmung durch die vorhandene Landesstraße und die landwirtschaftliche
Nutzung des Raumes. Grundsätzlich ist zu beachten, dass mit steigendem Abstand von der
Störquelle die Intensität der Störung abnimmt. Im Rahmen der baubedingten Wirkfaktoren
handelt es sich lediglich um den Lärm, der durch die temporäre Baumaßnahme erfolgt.

Da im Untersuchungsgebiet und auch darüber hinaus im angrenzenden Raum keine überaus
störungsempfindlichen Tierarten nachgewiesen wurden, wird der Wirkraum bezüglich des Lärms
auf die Baustellen- und Baustelleneinrichtungsflächen und die hiervon betroffenen
Funktionseinheiten begrenzt.

Wirkfaktor „Hydrologische Veränderungen"

Im Zuge der Baumaßnahme und der Ausweisung des Baufeldes kommt es zu einer temporären
Verrohrung des Blasbaches auf einer Länge von ca. 64 m während der Baumaßnahme. Nach
Beendigung der Bauarbeiten wird die Verrohrung wieder aufgelöst und der Blasbach naturnah
wiederhergestellt.
Auch hier wird der jeweilige Funktionsraum als Wirkraum betrachtet.

Wirkfaktor „Störung der Erholungsfunktion"

Landschaftsbild und Erholungseignung sind als maßgebliche Funktionen nur in den Waldgebieten
des Untersuchungsgebietes von Relevanz. Das Landschäftsbild wird durch die Planung nicht
grundlegend verändert. Der Landschaftseindruck und die Erholungseignung werden vorher und
nachher dieselben sein, lediglich während der Bauzeit ist mit zusätzlichen Beeinträchtigungen zu
rechnen (z.B. durch Baustellenverkehre, temp. Sperrungen von Waldwegen oder
Zerschneidungswirkungen von Baustellenflächen).
Als Wirkraum wird die gesamte für die Bauabwicklung benötigte Fläche (z.B.: Baustraßen und
Baufeld) angenommen.
Baustraßen und Baufeld sind bereits ausreichend bemessen, darüber hinaus finden keine
Beeinträchtigungen bezgl. dieses Wirkfaktors statt. Die betroffenen Flächen innerhalb der
Wirkräume liegen direkt an der Autobahn und sind bereits als stark gestört zu bezeichen. Sie
weisen keine Wertigkeit für das Schutzgut auf, daher ist eine erhebliche zusätzliche
Beeinträchtigung durch die Planung nicht zu erwarten.
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5.1.2 Anlagebedingte Wirkfaktoren

Wirkfaktor „Lebensraumverlust durch Flächeninanspruchnahme"

Dauerhafte Lebensraumverluste sind bei der vorliegenden Planung durch die leichte
Achsverschiebung im Bereich der Blasbachtalbrücke, den neuen Brückenpfeilern und die neuen
Widerlager inklusive ihrer Zuwegungen zu erwarten.
Hier kommt es zu einem Totalverlust der vorher vorhandenen Biotoptypen und in der Regel auch
zu einem Verlust von Tierlebensräumen und zu Störungen der Bodenfunktion.
Auch der Abriss der „alten Brücke" stellt einen Lebensraumverlust dar, da die Brücke als Lebens-
bzw. Teillebensraum für Fledermäuse fungierte.

Für den Wirkfaktor „Lebensraumverlust durch Flächeninanspruchnahme" wird als potenzieller
Wirkraum die jeweils in Anspruch genommene Fläche und die geplanten Baufeld- bzw. Bauflächen
herangezogen.

Wirkfaktor „Veränderung der hydrologischen Bedingungen"

Beeinträchtigungen von Biotopen und Biotopstrukturen infolge des Bauvorhabens können durch
Veränderungen der hydrologischen Ausgangssituation (z.B. durch Ableiten von
Niederschlagswasser, Verringerung der Grundwasserneubildung infolge Versiegelung, etc.)
hervorgerufen werden.
Die Planung sieht vor, dass teils das Niederschlagswassers direkt im Bereich der Trasse versickert
und teils gesammelt und in ein neu geplantes Retentionsbodenfilterbecken geleitet wird.
Hydrologische Stoßbelastungen des Vorfluters können aufgrund dessen ausgeschlossen werden.
Unter den o.g. Voraussetzungen ist davon auszugeben, dass es durch die Planung zu keinen
Veränderungen des Grundwasserspiegels im Untersuchungsgebiet kommt und somit auch keine
Tierartengruppen von dem Wirkfaktor dauerhaft beeinträchtigt werden.

5.1.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Betriebsbedingte Wirkungen umfassen alle Beeinträchtigungen, welche nach Fertigstellung der
Baumaßnahmen durch den Straßenverkehr entstehen. Hierzu zählen Schadstoff- und
Lärmemissionen der Kraftfahrzeuge, Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen an der Straße
(z. B. Streusalzeinsatz), Tierverluste und Funktionsbeeinträchtigungen von Tierlebensräumen.

Wirkfaktor Barrierewirkung / Individuenverluste
Aufgrund der sehr hohen Verkehrsmenge von > 50.000 Kfz / 24 h (siehe technischer EB) besteht
durch die vorhandene A 45 bereits ein starker Barriereeffekt. Die betriebsbedingte
Zerschneidungswirkung nimmt bspw. für Vögel durch mehr Verkehr bzw. zusätzliche Spuren
weniger stark, im Einzelfall gar nicht mehr zu (Kifl 2010).
Vermehrte Kollisionen von querenden mobilen flugunfähigen Tieren sind nicht zu erwarten, da
der Wildwechsel aufgrund bestehender Wildschutzzäune im Bereich der A 45 unterbunden wird.
Es ist davon auszugeben, dass sich der Wildwechsel auf Bereiche unterhalb der Talbrücken
konzentriert. Querungen durch Reptilien oder Amphibien sind aufgrund der Kartierungen nicht zu
erwarten. Gesteigerte Verluste von planungsrelevanten Arten sind daher nicht zu erwarten.
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Wirkfaktor „Lebensraumbeeinträchtigung durch Lärm"
Die Isophonendarstellung der 58 db - Isophone (vorliegend: Stand Juni 2021) zeigt aufgrund
des lärmmindernden Straßenbelags trotz der Verkehrszunahme keine deutlichen
Verschlechterungen im Verlauf zwischen dem Analysefall (2015) und dem Planfall. Es kommt nur
zu geringfügigen Neuverlärmungen von Flächen, tlw. werden Bereiche zukünftig auch geringer
von Verlärmung betroffen sein.
Die folgende Darstellung verdeutlicht den Sachverhalt. Detailliertere Ausagen hierzu sind dem
technischen Erläuterungsbericht zu entnehmen.

A 45, Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach mit 6-streifigem Ausbau
Isophone 58 dB(A) für Analyse- und Bezugsfall (ohne Lärmschutz) sowie Planfall (ohne Lärmschutz)

Zeltberelch Tag In 10,0 m über Gelände

Legende
— IS06tTaQAnayaitd2017

— lso58TagBo3jgaa2030

— lsoEeTBona?ia;iBo

tuscta 1:10100

INWEU INVERGmbH Maximilian-Welsch-Slr. 2a 8M84 Erfurt Tel; (0301)22380

Abbildung 13: Isophone 58 dB(A) für Analyse- und Bezugsfall (ohne Lärmschutz) sowie
Planfall (mit Lärmschutz), (INVERJuni 2021)

Bei der Bewertung der Intensität dieses Wirkfaktors sind artspezifische und verkehrsabhängige
Lärmpegel bei Brutvögeln (GARNIEL et ai. 2007; GARNIEL & MIERWALD 2010) zu
berücksichtigen. Da sich die relevanten Isophonen für den Planfall im Vergleich zum status quo
nicht entscheidend bzw. derart verändern, dass weitere Vorkommen lärmempfindlicher Arten
betroffenen wären, können erhebliche zusätzliche Beeinträchtigungen durch diesen Wirkfaktor
ausgeschlossen werden.
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Wirkfaktor Schadstoffeinträge
Durch den Verkehr kommt es betriebsbedingt zur Emission von Stickstoff. Die daraus
resultierenden strukturellen Veränderungen können Tier- und Pflanzenarten indirekt durch
Veränderung der von ihnen benötigten Habitatstrukturen beeinträchtigten.
Eine Erhöhung der Schadstoffimmissionen wird sich a. d. Basis von PRINZ & Köcher 1998 und
WESSOLEK & Köcher 2003 nur im 25 m - Wirkband der vorhandenen Trasse kumulativ auswirken.
Eine zusätzliche Kumulation von Schadstoffen bleibt daher auf den schon vorbelasteten
Randbereich der bestehenden Trasse beschränkt.
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Abbildung 14; Wirkdistanzen der Schadstoffbelastungen für den Planfall

Durch die Achsverschiebung in der Planung verschiebt sich auch der 25m und der 100m Wirkraum
gegenüber dem Status quo nach Norden. Hiervon sind rund 2 ha Biotope im 25m Wirkraum und
ca. 2 ha im 100m Wirkraum betroffen. Im Gegenzug werden Biotope im Süden der Trasse weniger
als bisher durch die Straße beeinträchtigt. Da die Straße insgesamt breiter wird fallen die
Flächengrößen hier etwas geringer aus.
Festzuhalten bleibt, dass auch das neue 25m Band fast ausschließlich auf Böschungsbereichen
des Straßenkörpers zu liegen kommt, höherwertige Biotope werden lediglich innerhalb des neuen
100m Wirkraumes tangiert.
Nähere Ausführungen sind der Eingriffs- und Ausgleichsbilanz (Anlage 3 zur Unterlage 19.1) zu
entnehmen, diese setzt sich detailliert mit der Bewertung neu belasteter Flächen auseinander.

Der gesteigerte Einsatz von Taumitteln aufgrund der Fahrbahnverbreiterung und somit die
Einwaschung dieser in die Böden kann aufgrund der Entwässerungsvorrichtungen als irrelevant
angesehen werden. Die anfallenden Abwässer der Fahrbahn werden über Mulden und
Rohrleitungen in das Regenrückhaltebecken geleitet, in welchem eine Vorreinigung durch
Absetzen der Schwebstoffe stattfindet. Erst danach wird das Wasser den Vorflutern zugeführt.
Eine erhebliche zusätzliche Beeinträchtigung durch die Planung ist daher nicht zu erwarten.
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5.2 METHODIK DER KONFLIKTANALYSE

Auf der Basis des Leitfadens für die Erstellung von landschaftspflegerischen Begleitplänen zu

Straßenbauvorhaben in Hessen (Stand August 2017) werden im vorliegenden LBP Konflikte
ermittelt, die aus der Errichtung des Ersatzbauwerkes der Blasbachtalbrücke inklusive eines 6-
streitigen Ausbaus der A 45 für die planungsrelevanten Funktionen innerhalb der Bezugräume

entstehen können. Die Anwendung des Bezugsraumkonzeptes erfordert dabei eine Angabe der
zu erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgutfunktionen im jeweiligen Bezugraum.

Innerhalb der kartografischen Darstellung (Bestands- und Konfliktpläne, Unterlage 19.2) werden
alle maßgeblichen Funktionen der Bezugsräume in schwarz dargestellt. Ist eine
Schutzgutfunktion von den voraussichtlichen Wirkungen des Projektes betroffen, wird sie rot
dargestellt.

Maßgebliche Funktionen innerhalb der Bezugsräume können aufgrund ihrer spezifischen
Eigenheiten auch unempfindlich gegenüber den Auswirkungen des Vorhabens sein, diese
werden dann in der Ausarbeitung der Konflikte nicht weiter verfolgt.

5.2.1 Prognose der Beeinträchtig u ngen von

planungsrelevanten Funktionen (Konflikte)

Die aus den unvermeidbaren Beeinträchtigungen entstehenden Konflikte sind in ihrer Wirkung

nicht immer genau zu lokalisieren und zu quantifizieren (generelle Beeinträchtigungen). So sind

beispielsweise die Auswirkungen der Versiegelung auf den Wasserhaushalt relativ unspezifisch

entlang der Trasse innerhalb aller Bezugsräume verteilt. Die generellen Beeinträchtigungen

werden für die einzelnen Bezugsräume genannt, können aber nur in ihrer Gesamtheit für den

gesamten Trassenverlauf annäherungsweise quantifiziert werden. Im Folgenden werden die

festgestellten Konflikte näher erläutert.

Genannte Beeinträchtigungen von Biotopen treten lediglich innerhalb des abgegrenzten Baufeldes

auf, hier sind sowohl anlagebedingte Verluste (z.B. durch neue Brückenpfeiler oder die Verlegung

von Anbindungen) als auch Beeinträchtigungen durch Vorübergehende Inanspruchnahme durch

Baustelleneinrichtungen und Baustraßen möglich.

Beeinträchtigungen über das Baufeld hinaus sind aufgrund der überwiegend nur temporären

Projektwirkungen kaum zu erwarten.
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Tabelle 29: Auflistung der Konflikte in den Bezugsräumen:

Konflikte

Nr,

Lage
Art der Beeinträchügung (Verlust,

Funktionsverlust, -minderung)

Bezugsraum
l

Dimension
(lia, Ifdm.,

Stück)

Bezugsraum
2

Dimension
(lia, Ifdm.,

Stück)

Bezugsraum
3

Dimension
(lia, Ifdm.,

Stück)

Beziigsrauin
4

Dimension
(lia, Ifdm.,

Stück)

Beeinträchtigungen von Biotopfunktionen, Biotopverbundfunktionen (B, TB) oder
Habitatfunktionen für wertgebende Tierarten (BAS)

BI
Bau-

km:
163+000

B2
Bau-

km:
163+000
163+500

B3
Bau-

km:
163+500
bis
164+200
Par. 30,
95

TB3
Bau-

km;
163+100
bis
163+300,
164+100,
Par. 30,
95

B4
Bau-

km:
162+800
bis
163+300

Verlust von hochwertigen
Laubwaldbiotopen (KV 01.112 - LRT
9130)
(01.112 Waldmeister-Buchenwald)

Gesamt:

Verlust von Laub-Mischwald

(KV 01.122)

Gesamt:

Verlust von Ackerflächen
(KV 11.191)

Gesamt:

Bauzeitliche Beeinträchtigung von
Ackerflächen
(KV 11.191)

Gesamt:

Verlust von Nadelwald
(KV 01.239, 01.229)

Gesamt:

1.105 m2

1.279 m2

1.626 m2

1.646 m2

12.654 m2

1.735 m2

1.105 m2

2.925 m2

2071 m2

14.725 m2

8.770 m2

10.505
m2

1.626 m2
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Konflikte

Nr.,

Lage

B5
Bau-

km:
163+050,
163+310

B6
Bau-

km:
163+100,
163+350,
163+700,
163+800,
164+000

TB6
Bau-

km:
163+100,
163+400

B7
Bau-

km:
im
Straßenn
ahbereich
und unter
der
Brücke

TB7
Bau-

km:
überw.
unter der

Brücke

B8
Bau-

km:
Baubeginn
bis
Bauende

Art der Beeinträchügung (Verlust,
Funktionsverlust, -minderung)

Verlust von extensivem
Frischgrünland (LRT 6510)
(KV 06.310)

Gesamt:

Verlust von intensivem
Frischgrünland
(KV 06.320)

Gesamt:

Bauzeitliche Beeinträchtigung von
intensivem Frischgrünland
(KV 06.320)

Gesamt:

Verlust von Biotoptypen mit geringen
Wiederherstellungszeiträumen
(KV 09.210, 05.250, 05.243, 09.150,
09.130, 06.920, 09.110)

Gesamt:

Bauzeitlicher Verlust von Biotoptypen
mit geringen
Wiederherstellungszeiträumen
(KV 09.210, 05.241, 09.150, 09.130,
05.243)

Gesamt:

Verlust von straßenbegleitenden
Gras" und Gehölzfluren
(KV 09.160, 02.500, 02.600)

Gesamt:

Bezugsraum
l

Dimension

(lia, Ifdin.,
Stück)

1.241 m2

127m2

8.182 m2

303m2

21.444 m2

Bezugsrauni
2

Dimension

(lia, Ifdm-,
Stück)

201 m2

38m2

5m2

Bezugsraum
3

Dimension

(lia, Ifdm.,
Stück)

595m2

5.646 m2

2.687 m2

1.576 m2

520m2

328m2

Bezugsrauni
4

Dimension

(lia, Ifdi)).,
Stück)

595m2

2,423 m2

9.310 m2

3.029 m2

5.843 m2

4.019 m2

13.987 m2

317m2

1.178 m2

411m2

22.188 m2
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Konflikte

Nr.,

Lage

TB8
Bau-

km:

Baubegin
n bis |
Bauende

B9
Bau-

km:
von

Baubegln
n bis |
Bauende,

163+400

TB9
Bau-

km:
von

Baubegin
n bis |
Bauende,

163+400

BIG
Bau-

km:
163+600
bis
164+100

TB11
Bau-

km:
am
Blasbach,
Bau-km
163+200

Art der Beelnträchügung (Verlust,
Funküonsverlust, -minderung)

Bauzeitliche Beeinträchtigung von
straßenbegleitenden Gras- und
Gehölzfluren
(KV 09.160, 02.600)

Gesamt:

Verlust von standortgerechten
Gehölzen / Obstbäumen
(KV 04.110, 04.210, 02.200, 04.600,
09.250)

Gesamt:

Bauzeitliche Beeinträchtigung von
standortgerechten Gehölzen /
Obstbäumen
(KV 04.110, 04.210, 02.200, 04.600,
09.250)

Gesamt:

Verlust von Felswänden im Mosaik
mit wärmeliebenden Ruderalfluren
(KV 10.110)

Gesamt:

Bauzeitliche Beeinträchtigung von
standortgerechten Ufergehölzsäumen
(§ 30 BNatSchG und LRT *91EO)
(KV 04.400)

Durch Uberiagerung mit dem Baufeld,
Erweiterter Aufprallbereich bei
Sprengabbruch im Abstand von 10-30
m zur Brücke

Gesamt:

Bezugsraum
l

Dimension

(lia, Ifdni.,
Stück)

47.742 m2

463m2

36m2

5.718 m2

Bezugsrauni
2

Dimension

(lia, Ifdni.,
Stück)

307m2

2.698 m2

Bezugsraum

3

Dimension

(lia, Ifdni.,
Stück)

645m2

3.707 m2

58m2

Bezugsranni
4

Dimension

(ha, Ifdm.,
Stück)

374m2

49.068 m2

294m2

4.464 m2

316m2

2.792 m2

5.718 m2

498m2

498 m2
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Konflikte

Nr.,

Lage

B12
Bau-

km:
162+800

B13
Bau-

km:
am
Blasbach,
Bau-km
163+200

TB13
Bau-

km:
am
Blasbach,
Bau-km

163+200

BASI
Bau-

km:
gesamte
Brücken
-körper
und
Baufeld

BAS 2
Bau-

km:
gesamte
Brücken
-körper,

BAS 3
Bau-

km:
Baufeld

Art der Beeinträchügung (Verlust,
Funktionsverlust, -minderung)

Verlust von Laub-Nadel-MischwaId

(KV 01.310)

Gesamt:

Zusätzliche Beeinträchtigung eines
bereits vorbelasteten Bachlaufs
(KV 05.212)

Durch Brückenbauwerke /
befestigte Bereiche des
Entwässerungssystems

Gesamt:

Bauzeitliche Beeinträchtigung eines
bereits vorbelasteten Bachlaufs
(KV 05.212)

Durch temp Verrohrung

Gesamt:

Verlust und Beeinträchtigung von
Fledermaushangplätzen und
potenziellen Quartierbäumen

Beeinträchtigung von
Funktionsbeziehungen (Fledermäuse)

Beeinträchtigung von
Feillebensräumen und
Funktionsbeziehungen (Haselmaus)

Bezngsrauni

l

Dimension

(lia, Ifdin.,
Stück)

9.083m2

Abbruch
der
Briicken-

bauwerke,
Bereiche
mit pot.
Quartier-
bäumen

Abbruch
der
Brücken-
bauwerke

im
Blasbachtal

Sehölz-

bestandene
Straßenbö-
schungen

BeziKjsraiini

2

Dimension

(lia, Ifdni.,
Stück)

4.540 m2

Bereiche
mit pot.

Quartierbä
umen

Gehölz-

bestandene
Straßenbö-

schungen

Bezugsraum
3

Dimension

(lia, Ifdni.,
Stück)

78m2

Bereiche
mit pot.

Quartierbä
umen

Gehölz-

bestandene
Straßenbö-

schungen

Beziigsranm

4

Dimension

(lia, Ifdm.,
Stück)

55m2

13.756
m2

88m2

88m2

53m2

53m2

Abbruch
der
Brücken-
bauwerke

Abbruch
der
Brücken-
bauwerke
im
Blasbachtal

Gehölz-

bestandene
Straßenbö-
schungen
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Konflikte

Nr.,

Lage

BAS 4
Bau-

km:

BASS
Bau-

km:,

BAS 6
Bau-

km:

Art der Beeinträchtigung (Verlust,
Funktionsverlust, -minderung)

Beeinträchtigung von
Vogellebensräumen, Verlust

potenzieller Bruthabitate

Beeinträchtigung von
Funktionsbeziehungen
(Schlingnatter, Zauneidechse)

Beeinträchtigung von
Vogellebensräumen, Verlust eines
Brutplatzes des Wanderfalken

Beeinträchtigungen von Bodenfunktionen

(Bo)

l
Bau-

km:
Gesamtes

Baufeld

Verlust oder Beeinträchtigung von
Bodenfunktionen

• Teilweise Verlust von Ertrags-und
Speicherfunktionen durch Uberplanung

• Verlust oder Beeinträchtigung von
belebtem Oberboden und dessen
Bodenftmktionen

Beeinträchtigungen des Bodens sind Im
gesamten bauzeiüich In Anspruch genommenen
Bereich wenigstens temporär möglich.

Das Baufeld hat eine Größe von rund
24 ha. Im Wesentlichen entstehen die
BeeinträchUgungen des Bodens durch
Verschiebungen des Trassenverlaufes, die

dadurch entstehenden Ver- und Entsfegelungen
zeigen im Ergebnis eine Mehrverslegelung von
ca. 0,6 ha. Durch zusätzliche Wegeflächen wird
ca. ein weiterer ha tellversiegelt.

Bezuysraum
l

Dimension

(lia, Ifdm.,
Stück)

Gerodete
Gehölz-

bereiche

Felsige Bö-
schungen
nördlich
der
Fahrbahn
östlich der
Brücke

Bezugsrauni

2

Dimension

(lia, Ifdin.,
Stück)

Gerodete
Gehölz-

bereiche

Bezugsraunt

3

Dimension

(ha, Ifdm.,
Stück)

Gerodete
Gehölz-

bereiche

Bezugsrauni

4

Dimension

(ha, Ifdm.,
Stück)

Gerodete
Gehölz-

bereiche

Im gesamten Bauzeitlich beanspruchten
Bereich
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Konflikte

Nr.,

Lage
Art der Beeinträchtigung (Verlust,

Funktionsverlust, -minderung)

Beeinträchtigungen der
Grundwasserschutzfunktion (Gw)

l
Bau-

km:

Beeinträchtigung von
Grundwasserschutzfunktionen
während der Bauzeit

Beeinträchtigungen der
Gewässerfunktionen (Ow)

l
Bau-

km:

Weitere Beeinträchtigung eines
bereits vorbelasteten Bachlaufes
durch Verrohrung während der
Bauzeit

Befestigung/ Verrohmng des Bachbettes
für die Dauer der Bauwerkserrichtung

Bezngsrauin

l

Dimension

(lia, Ifdm.,
Stück)

Bezugsrauni

2

Dimension

(lia, Ifclin.,
Stück)

Bezugsraum
3

Dimension

(lia, Ifdm.,
Stück)

Bezngsrauni
4

Dimension

(lia, Ifdin.,
Stück)

Baufeld im Bereich der Blasbachtalbrücke

141m2

5.3 ZUSAMMENFASSUNG DER BEEINTRÄCHTIGUNGEN

Der voraussichtliche Schwerpunkt der Eingriffswirkung liegt im bauzeitigen Verlust von

bodenoffenen Flächen mit ihren o.g. ökologischen Bedeutungen für die verschiedenen

Landschaftsfaktoren und den weiteren temporären Beeinträchtigungen durch zusätzliche

Verlärmung, Baustellenverkehr und Brückenabriss (Sprengung).

Die temporäre Blasbachverrohrung hat zwar einige negative Effekte auf das Fließgewässer, dient

aber dennoch auch dessen Schutz vor Schadstoffeinträgen (Betriebsmittel, Stäube, Schlämme,

etc.) aus der Brückensprengung und dem Baustellenbetrieb. Außerdem wird das Gewässer im

Anschluss an die Bauarbeiten naturnah wiederhergestellt.

Der Verlust der Fledermaushangplätze im alten Brückenkörper kann für die betroffenen

Fledermäuse durch die geplanten CEF-Maßnahmen vollständig kompensiert werden.

Der Verlust eines Nistplatzes kann für den Wanderfalken durch die geplante CEF-Maßnahme

vollständig kompensiert werden. Ebenso sind die geplanten Maßnahmen für Schlingnatter,

Zauneidechse und Haselmaus geeignet/ die Beeinträchtigungen für diese Tierarten zu

kompensieren.
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Zusammenfassend sind die überwiegend nur bauzeitlich auftretenden Beeinträchtigungen,

besonders im Hinblick auf die bereits bestehenden starken Vorbelastungen, als relativ gering

einzustufen.

Dennoch verbleiben unvermeidbare Eingriffswirkungen, die auszugleichen sind.

5.3.1 Beeinträchtigungen von LRT außerhalb von Natura

2000 Gebieten und nach § 30 BNatSchG geschützten Biotopen

Die folgenden geschützten LRT /Biotope werden von den Wirkräumen der Planung tangiert und

sind somit zusätzlichen Beeinträchtigungen ausgesetzt:

• LRT 6510 Flachlandmähwiesen: Ein Teilbereich dieses LRT (ca. 600 m2) befindet sich direkt
im Bereich des neuen Brückenwiderlagers und muss somit entfallen.

• LRT 913(LWaldmeister-Buchenwald: Dieser LRT befindet sich direkt nordwestlich
angrenzend an den bisherigen Straßenverlauf und wird daher durch neue Böschungsflächen
und den leicht geänderten Verlauf der Trasse beeinträchtigt. Hier entsteht ein Verlust von
ca. 1.100 m2.

• LRT 91EO* / ^ 30 Biotop standortaerechter Ufergehölzsaum: Durch den erweiterten
Aufprallbereich bei Sprengabbruch im Abstand von 10-30m zur Brücke werden ca. 500 m2
dieses Biotops südlich der Brücke beeinträchtigt.

• 5 30 Biotop Fließaewässer: Dieser Biotop erfährt zusätzliche Beeinträchtigungen durch
befestigten Einlauf des RUB auf ca. 4 m2 und durch die bauzeitliche Verrohrung auf ca. 64
m2.

Die Verluste von LRT außerhalb von FFH Gebieten und nach § 30 geschützten Biotopen sind im
Verhältnis 1:1 wiederherzustellen.
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6 MAßNAHMENPLANUNG

Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des

Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder

in sonstiger Weise zu kompensieren (Ersatzmaßnahmen).

6.1 ABLEITEN DES KOMPENSATIONSKONZEPTES

Da die Zielsetzungen der Maßnahmen ausführlich in den Maßnahmenblättern (s. Unterlage 9.3)

begründet und beschrieben werden, wird im Folgenden lediglich das methodische Gerüst der
Maßnahmenplanung erläutert.

Das Maßnahmenkonzept soll aus einem naturschutzfachlichen Leitbild entwickelt werden, welches

einerseits aus den Zielen und Maßnahmen der Landschaftsplanung und weiterer Fachpläne und

andererseits aus dem Schutzwürdigkeitsprofil und den derzeitigen Funktionsausprägungen in den

jeweiligen (Teil-) Landschaftsräumen abzuleiten ist.

Die naturschutzfachlichen Lejtbilder für das Projektgebiet, die im Landschaftsplan der Stadt
Wetzlar (März 2000) beschrieben sind, werden im Folgenden aufgelistet.

• Entwicklung naturnaher (Wald)- Bachtal- bzw. naturnaher Auenberejche
• Entwicklung naturnaher, autochthoner Laubwälder (mit hohem Altholzanteil) aus Nadel-

und Nadel-Laubmischwald
• Anreicherung von Feldflurbereichen mit Klein- und Großstrukturen, Zielsetzung ist eine

vielfältige Agrarlandschaft mit landschaftsgliedernden Klein- und Großstrukturen
• Erhaltung und Förderung von Streuobstbeständen

Derzeit stellt sich das Projektgebiet als topografisch sehr bewegt und überwiegend gut strukturiert
mit starker Vorbelastung durch die Verkehrsachsen dar. Gerade der Blasbach hat derzeit unter

den Belastungen durch die Straßenabwässer, die direkt ins Gewässer abgeschlagen werden, zu

leiden.

Die Kompensationsziele liegen daher im Wesentlichen auf der zeitnahen Wiederherstellung der

Voreingriffssituation durch gestalterische und strukturbereichernde Maßnahmen im direkten

Trassenumfeld, großflächigen Entsiegelungen im Bereich der A 480 sowie einer Verbesserung der

Gewässerqualität des Vorfluters durch die Anlage eines Regenüberlaufbeckens mit Absetzfunktion
für die Straßenentwässerung.

Der Schwerpunkt der Maßnahmenplanung liegt auf der Entwicklung von Vermeidungs-, Schutz-

und Gestaltungsmaßnahmen. Insbesondere sind Artenschutzmaßnahmen für den Wanderfalken/

versch. Fledermäuse, Haselmaus und Reptilien zu integrieren sowie der Vollausgleich von in

Anspruch genommenen § 30 er Biotopen oder LRT im Eingriffsbereich zu erzielen.

Laut § 30 BNatschG sind Biotope, die von besonderer Bedeutung sind, gesetzlich geschützt. Auf

Antrag sind Ausnahmen von dieser gesetzlichen Regelung nur dann zulässig, wenn die
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Beeinträchtigungen der besonders geschützten Biotope (§30 Biotope) ausgeglichen werden
können (§ 30 (3) BNatschG).

Von unvermeidbaren Beeinträchtigungen sind innerhalb des Projektgebietes

• Fließgewässer und ihre natürlichen Uferbereiche als geschützte Biotope betroffen.
• Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510); und Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130)

als LRT außerhalb von FFH Gebieten betroffen.

Aufgrund der spezifischen rechtlichen Anforderungen des Artenschutzes wurden in der Abfolge
der Maßnahmenplanung zunächst die erforderlichen funktionserhaltenden (CEF) Maßnahmen für
den Artenschutz konzipiert. Darauf aufbauend sind für die beeinträchtigten planungsrelevanten
Funktionen aus der EingrifFsregelung, die über die Betroffenheit von Arten und Lebensstätten

hinausgehen und nicht über hierfür vorgesehenen Maßnahmen multifunktional kompensiert
werden, weitere Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu planen.

Es ist festzuhalten, durch welche Maßnahmenarten die Ziele der Kompensation erreicht werden
können und wie die räumliche Bindung der Maßnahmen ist. Im Planungsprozess ist es sinnvoll,
zwischen räumlich eng gebundenen, räumlich bedingt flexiblen und räumlich nicht gebundenen
Maßnahmen zu unterscheiden. Dies ist erforderlich, um die Funktionserfüllung von Maßnahmen
sicherzustellen, wenn im Zuge des Genehmigungsverfahrens Maßnahmenflächen getauscht oder
Maßnahmen verändert werden sollten. Für die Maßnahmenplanung des LBP's wird die räumlich-
funktionale Bindung von Maßnahmen primär durch die artenschutzrechtlichen Erfordernisse wie

aber auch durch den erforderlichen Vollausgleich von in Anspruch genommenen § 30 er Biotopen
oder LRT im Eingriffsbereich bestimmt.

Multifunktionale Kompensation

Auf der Grundlage erforderlicher funktionserhaltender (CEF) Maßnahmen für den Artenschutz
wird geprüft, ob die Beeinträchtigungen der Biotoptypenkomplexe, der abjotischen Naturgüter
und des Landschaftsbildes multifunktional kompensiert werden können. Sofern eine

multifunktionale Kompensation nicht möglich bzw. nicht vollständig möglich ist, sind zusätzlich
Kompensationsmaßnahmen im Sinne einer additiven Kompensation zu entwickeln.

Für die Prüfung der multifunktionalen Kompensationsmöglichkeiten wird folgende Reihenfolge
eingehalten:

l. artenschutzrelevante faunistische Funktionsräume, -beziehungen

2. Biotoptypen und Biotoptypenkomplexe

3. Landschaftsbild

4. Boden

5. Wasser

6. Klima/Luft

Der Arbeitsablauf erfolgt nach einem Baukastenprinzip, wobei jeweils geprüft wird, ob
beispielsweise die Beeinträchtigungen des Bodens über die Kompensationsmaßnahmen für die
Biotoptypen, die Fauna und das Landschaftsbild bereits ausreichend (multifunktional)
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kompensiert sind. Soweit dies nicht oder nur teilweise multifunktional erfolgen kann, müssen
zusätzliche Maßnahmen zur Kompensation dieser Beeinträchtigungen des Bodens enü/vickelt
werden. Grundsätzlich ist die Kompensation aller Naturgüter und deren

Beeinträchtigungen zu überprüfen und zu gewährleisten.

Kompensationsmaßnahmen, die über den mit Hilfe des Kompensationsmodells ermittelten
Umfang für beeinträchtigte Biotoptypen hinaus erforderlich werden, werden einzelfallbezogen
ermittelt und begründet.

Die Feinplanung der konkreten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erfolgt hierbei über zwei
parallel laufende Arbeitsschritte:

• einer Bilanzierung nach dem Biotopwertverfahren der KV (siehe Unterlage 9.4) zur

Überprüfung des ausreichenden Kompensationsumfangs und

• einer funktionalen Ableitung und Begründung der Maßnahmenarten und
Maßnahmenumfänge (vergleichende Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation,
Unterlage 9.4).

Die funktionale Ableitung und Begründung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Sinne von

§ 15 Abs. 2 BNatSchG und § 7 HAGBNatSchG erfolgt über deren naturgut- und funktionsbezogene
Zuordnung zu den erheblichen Beeinträchtigungen in der vergleichenden Gegenüberstellung
(Unterlage 9.4) sowie über die ausführlichen Erläuterungen in den Maßnahmenblättern
(Unterlage 9.3).

6.2 MAßNAHMENÜBERSICHT

Die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen dienen zur Kompensation der durch den Ersatzneubaü
der Brücke und die erforderlichen Straßenanpassungen verursachten, verbleibenden Eingriffe in
die Schutzgüter.

Im Folgenden werden die geplanten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen aufgelistet, eine
detaillierte Beschreibung der Maßnahmen erfolgt in den Maßnahmenblättern in der Unterlage 9.3.

Nr.

1A

2A

Flächen
große

58.824
m2

18.448
m2

Beschreibung der Maßnahme

Ansaat von Landschaftsrasen

Wiederherstellung von straßen-
begleitenden Gehölzstrukturen
ohne Bäume l. Ordnung

Bemerkungen

Ansaat von Landschaterasen unter Verwendung von
zugelassenem Saatgut aus Vorkommensgebleten gemäß § 40
BNatSchG

Gehölzpflanzungen auf den Böschungsbereichen im
Abstand von 5-7 m zum Fahrbahnrand, je nach

Böschung;
Anlage dichter Gehölzpflanzungen aus Sträuchern
(gebietseigenes Pflanz- und Saatgut)(2xv, 60-100 bzw.
100-150 cm), Pflanzdichte ca. 1/1,5 m2
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Nr.

3A

4A

5A

6A

7A

8A

9A

Flächen
große

22.624
m2

6.943 m2

5.884 m2

3.643 m2

9.383 m2

9.650
m2

202m2
Gewässer

parzelle
548 m2
Wiederhe
rstellung

Beschreibung der Maßnahme

Wiederherstellung von straßen-
begleitenden Gehölzstrukturen
mit 5 % Baumartenanteil

Entwicklung und
Wiederherstellung von
Waldflächen
Entwicklung von Grünlandflächen

Entwicklung von Grünlandflächen
im Wechsel mit Gehölzstrukturen
ohne Bäume

Entwicklung von
Sukzessionsflächen und
Felshabitaten im Wechsel mit
Gehölzstrukturen

Rekultivierung von Ackerflächen

Naturnahe Wiederherstellung des
Blasbaches; Wiederherstellung
und Entwicklung von naturnahen
Fließgewässerabschnitten

Bemerkungen

Gehölzpflanzungen auf den Böschungsbereichen im
Abstand von min 12 m zum Fahrbahnrand;
Anlage dichter Gehölzpflanzungen aus Sträuchern
(gebietseigenes Pflanz- und Saatgut)(2xv, 60-100 bzw.
100-150 cm) und Bäumen (5 %), Pflanzdichte ca. 1/1,5
m2

Entwicklung von Buchen- und Eichenmischwald im
Laubwaldkomplex, an den Rändern oder in schmalen
Bereichen Aufbau naturnaher Waldränder

Wiederherstellung und Entwicklung von extensivem
Grünland; Erhaltung und Entwicklung von potenziellen
LRT 6510 (Flachland-Mähwiesen)
Der innerhalb des Baufeldes auf Par. 18 und 36
abgetragene Oberboden wird im Bereich der
Maßnahmenfläche wieder angedeckt, um das
vorhandene Samenpotenzial voll ausschöpfen zu
können. Ansaat der Fläche mit zugelassenem Saatgut
aus Vorkommensgebieten gemäß § 40 BNatSchG oder
Heumulch benachbarter Flächen, anschließend
einsetzende Mahd oder extensive Beweidung

Entwicklung von Grünland und Anpflanzung von lockeren
Gehölzgruppen im Abstand von 5-7 m zum
Fahrbahnrand, je nach Böschung;
Anlage lockerer Gehölzgruppen aus Sträuchern (2xv, 60-
100 bzw. 100-150 cm), Wechsel aus Grünland und
Gehölzgruppen (Anteile je ca. 50%) Pflanzdichte
innerhalb der Gehölzgruppen ca. 1/4 m2

Wechsel aus Sukzessionsflächen und Gehölzgruppen im
Verhältnis 2:1; Gehölze im Abstand von 5-7 m zum
Fahrbahnrand, je nach Böschung
Gehölzpflanzungen aus Sträuchern (gebietseigenes
Pflanz- und Saatgut) (2xv, 60-100 bzw. 100-150 cm),
Pflanzdichte ca. 1/1,5 m2

Die bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen sind
nach Abschluss der Baumaßnahmen so herzurichten,
dass der ursprüngliche Zustand der Böden möglichst
wiederhergestellt wird. Sicherzustellen sind
insbesondere eine ausreichende Oberbodenmächtigkeit
und ein verdichtungsfreies Bodengefüge, das eine
ausreichende Versickerung und Durchwurzelung
ermöglicht.

Naturnahe Wiederherstellung des Blasbaches,
Ergänzung und Wiederherstellung von Gehölzen feuchter
Standorte
Im Sinne der WRRL wird laut Fachbeitrag
Wasserhaushaltsgesetz/Wasserrahmenrichtlinie (März
2021) eine zusätzliche Minderungsmaßnahme
erforderlich:

Verbesserung der Besiedlung des
Blasbachabschnittes nach der
Verrohrung
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Nr.

1E

2E

Flächen
große

62.222
m2

0,45 ha

Beschreibung der Maßnahme

Entwicklung von
Waldlebensräumen

Okokonto - Stilllegung von
Waldflächen in Herbornselbach
und Sinn
Der Bestand wird jeglicher
fürstlichen Nutzung entzogen.
Alles Holz, stehend und liegend,
wird zukünftig nicht mehr genutzt
und vollkommen dem
Prozessschutz unterworfen. Die
Waldgesellschaft wird sich selbst
überlassen.

Ersatzaufforstungsflächen
Fläche l: Gemarkung Nauborn/
Flur 17, FIurstück 23, 2.794 m2
Fläche 2: Gemarkung Nauborn,
Flur 18, Flurstück 86, 980 m2
Fläche 3: Gemarkung Nauborn,
Flur 18, Flurstück 87, 700 m2

Bemerkungen

Dadurch werden die bereits vorhandenen günstigen
Voraussetzungen weiter verbessert, um die
Habitatansprüche von Spechten und deren Folgenutzern
(u. a. Dohle, Hohltaube, Rauhfußkauz), von
Fledermäusen (u. a. M. bechsteinii), Haselmaus und
totholzbewohnenden Käferarten sowie Pilzen, Flechten
und Moosen zu erfüllen.

Die zu suchende Flache für den Waldausglelch beträgt: 6.933
m2.

Gesamtumfang dieser Maßnahme: 4.474 m2

Für die Differenz wird die Zahlung einer Walderhaltungsabgabe
geleistet.
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7 GESAMTBEURTEILUNG DES EINGRIFFS

Die geplante straßenbauliche Maßnahme wurde auf der Basis einer umfangreichen
Voruntersuchung entwickelt. Sie verbindet verkehrliche Anforderungen mit einer größtmöglichen
Schonung des Naturhaushaltes.

Durch das geplante Vorhaben des Ersatzneubaus der Talbrücke Blasbach inklusive 6-streifigem

Ausbau der A 45 wurden Konflikte für die Schutzgüter Biotoptypen und Pflanzen/ Boden, Wasser

sowie Tiere festgestellt.

Diese begründen sich durch Flächeninanspruchnahmen und daraus resultierenden

Veränderungen der abiotischen Standortfaktoren. Des Weiteren konnten Beeinträchtigungen

durch Schadstoffeinträge und Eingriffe in Gewässer nicht von vornherein ausgeschlossen werden.

Eine Beeinträchtigung der Tierwelt durch Individuenverluste sowie Habitatverlust durch das

geplante Vorhaben konnte ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. Aus den ermittelten Konflikten

wurden insgesamt 13 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen abgeleitet, die Ausführung

der Maßnahmen ist zu überwachen. Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei in der Vermeidung

der Beeinträchtigung von Fledermäusen, und dem Wanderfalken, wie auch dem Schutz der

Reptilien durch Vergrämung aus potenziellen Habitaten, welche durch das Bauvorhaben betroffen

sind. Nach Berücksichtigung dieser Maßnahmen verbleiben lediglich Konflikte durch
Biotoptypenverlust aufgrund dauerhafter Flächeninanspruchnahmen und Habitatverluste der

Reptilienfauna und der Haselmäuse. Diese Konflikte können mit der Durchführung der

aufgestellten 11 Ausgleichs-, Ersatz- und Gestaltungsmaßnahmen ausgeglichen werden.

Die Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wurden bilanziert. Für die

geplante Straßenbaumaßnahme ergibt sich ein ermittelter Kompensationsbedarf von

889.971 WP für den Naturhaushalt inkl. der Schadstoffbilanz. (siehe auch Anlage 3 zum LBP,
Bilanzierung nach KV), welcher durch die geplanten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, inklusive
der Okokontomaßnahme vollständig ausgeglichen wird.

Um mögliche artenschutzrechtliche Konflikte zu ermitteln, wurde ein Artenschutzbeitrag erstellt

(Anlage l zum LBP, BFF, 2021). Unter Beachtung der gegebenen Vermeidungs- und

Minimierungsmaßnahmen wie auch der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF) sind keine

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände zu erwarten.

Besonders hervorzuheben ist, dass die im Rahmen der Ausgleichsmaßnahme zu optimierenden

Reptilienhabitate als CEF Maßnahmen vor dem Eingriff in bestehende Reptilienhabitate voll
funktionsfähig zur Verfügung stehen müssen.

Bei Einhaltung aller aufgestellter Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie Anwendung

der einschlägigen Sicherheitsvorkehrungen tritt voraussichtlich kein Umweltschaden nach § 2

USchadG bzw. nach § 19BNatSchG durch das geplante Vorhaben ein.
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Durch die vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen können Beeinträchtigungen
vermieden, bzw. verringert werden. Die geplanten Ausgleichs-, Ersatz- und
Gestaltungsmaßnahmen sind geeignet, die durch den Eingriff entstehenden Funktionsverluste des
Naturhaushaltes zu kompensieren. Durch die Integration der Ersatzmaßnahme (1E) in den LBP
kann eine vollständige Kompensation der durch den Eingriff entstehenden Funktionsverluste des
Naturhaushaltes gewährleistet werden.

7.1 BERÜCKSICHTIGUNG UMWELTSCHADENSGESETZ

Bei der landschaftspflegerischen Begleitplanung zu Straßenbauvorhaben ist auch das

Umweltschadensgesetz (USchadG) zu beachten.

Gemäß §§ 2 und 3 USchadG hat der Verursacher von

• Schäden an Arten nach Art.4 Abs.2 oder Anhang I VSch-RL/-Schäden an Arten nach
Anhang H oder IV FFH-RL/

• Schäden an Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL (einschließlich der
charakteristischen Arten gemäß Art. l) FFH-RL,

• Schäden an Lebensräumen der Arten nach Art.4 Abs.2 oder Anhang I VSch-RL oder
Anhang II FFH-RL,

• Schäden an Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten nach Anhang IV FFH-RL sowie
• Schäden an Gewässern oder am Boden

zu vermeiden (§5 USchadG) oder zu sanieren (§ 6 USchadG).

Sofern die Umweltschäden durch die bei Straßenbauvorhaben relevanten beruflichen Tätigkeiten,

wie

• Einträge der Einleitungen in Oberflächengewässer oder Grundwasser (Anlage l, Nr. 3
und 4 USchadG),

• vorsätzliche oder fahrlässige Schädigungen der o.g. Arten und Lebensräume der FFH-RL
und VSch-RL mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Erreichung oder
Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustandes (§3 Abs.l Nr.2 USchadG)

verursacht werden.

Arten nach Art.4 Abs.2 oder Anhang I VSch-RL einschließlich deren Lebensräume sowie Arten

nach Anhang IV der FFH-Richtlinie einschließlich deren Fortpflanzungs-und Ruhestätten sind im

vorliegenden Fall durch die erstellte Artenschutzprüfung (siehe Anlage I) abgedeckt.

Arten nach Anhang II FFH-RL und Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL, die innerhalb von

FFH-Gebieten vorkommen, sind im vorliegenden Fall nicht relevant, da keine FFH-Gebiete durch

die Planung tangiert werden.

Schäden am Boden oder an Gewässern sind im Kapitel 5 des vorliegenden LBP dokumentiert.

Nicht abgedeckt sind hingegen:
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Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL einschließlich der charakteristischen Arten
außerhalb von FFH-Gebieten,
Arten nach Anhang II FFH-RL sowie deren Lebensräume, Fortpflanzungs-und
Ruhestätten außerhalb von FFH-Gebieten, die nicht gleichzeitig Arten des Anhangs IV
FFH-RL sind.

Bezüglich der möglichen Betroffenheit von Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL lässt sich
folgendes festhalten:

Folgende als LRT kartierte Biotope (siehe BFF 2017) werden von Wirkzonen des Vorhabens
überlagert:

• Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510);
• Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130);
• standortgerechter Ufergehölzsaum (LRT 91EO*)

Maaere Flachland-Mähwiesen CLRT 6510)

Im Blasbachtal kommt es im Bereich des östlichen Brückenwiderlagers auf der Nordseite der A45
zu einem baubedingten Verlust von ca. 595 m2 einer extensiv genutzten Frischwiese (KV-Code

06.310), die sich dem Anhang I Lebensraumtyp 6510 (Magere Flachland Mähwiesen) zuordnen
lässt.

Der Schaden an dieser Fläche kann durch eine Rekultivierung nach Abschluss der Bauarbeiten,

sowie eine anschließende naturnahe Grünlandeinsaat im Nahbereich zum Eingriffsort (siehe

Ausgleichsmaßnahme 5A) im Verhältnis 1:2 ausgeglichen werden.

Waldmeister-Buchenwald fLRT 9130)

Westlich der Brücke, im Bereich der geplanten Baustraße, kommt es zu einem anlagebedingten

Verlust von 1.105 m2 Waldmeister-Buchenwald (KV-Typ 01.112), der sich dem FFH-

Lebensraumtyp 9130 zuordnen lässt.

Der Schaden an dieser Fläche kann durch die Entwicklung von Buchen mischwald im

Laubwaldkomplex im Kontaktbereich zum Ursprungsbiotop nach Abschluss der Bauarbeiten im

Verhältnis 1:1 ausgeglichen werden (siehe Maßnahmen 4A).

standortaerechter Uferaehölzsaum fLRT 91EO*1

Südlich der Brücke kommt es zu einem baubedingten temporären Verlust von 498 m2

Ufergehölzsaum (KV Typ 04.400), der sich dem FFH-Lebensraumtyp 91EO* zuordnen lässt.

Der Schaden an dieser Fläche kann durch die Wiederherstellung eines naturnahen

Gewässerabschnittes mit entsprechenden Ufergehölzen an selber Stelle nach Abschluss der

Bauarbeiten im Verhältnis 1:1 ausgeglichen werden (siehe Maßnahmen 9A).

Bezüglich des möglichen Vorkommens von in Hessen vorkommenden Anhang II-Arten FFH-RL

außerhalb von FFH-Gebieten, die nicht gleichzeitig Arten des Anhangs IV FFH-RL sind (vgl. auch

BFF, 2017), kann für den Planungsraum folgendes festgehalten werden:
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-Die relevanten Schmetterlinasarten (Skabiosen-Scheckenfalter und Spanische Flagge) sind im

Rahmen der faunistischen Untersuchungen zum Ersatzneubau der Talbrücken Engelsbach und

Blasbach nicht nachgewiesen worden. Das Gleiche gilt für die einzige relevante Libellenart (Helm-

Azurjungfer).

- Die relevanten Fischarten (Bitterling/ Meerneunauge, Schlammpeitzger, Bachneunauge/ Groppe,

Steinbeißer) sind im Rahmen der faunistischen Untersuchungen zum Ersatzneubau der

Talbrücken Engelsbach und Blasbach (BFF 2017) nicht nachgewiesen worden.

-Zu den relevanten Weichtierarten Schmale Windelschnecke und Bauchige Windelschnecke lässt

sich folgendes festhalten:

Ein Vorkommen der Schmalen Windelschnecke kann im Planungsraum aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation und den Habitatansprüchen der Art (Vorkommen in extensiv genutzten

Nasswiesen und Kalk-Seggenrieden) (vgl. GROH& WEITMANN 2012), die im Planungsraum nicht
erfüllt sind, ausgeschlossen werden.

Ein Vorkommen der Bauchigen Windelschnecke kann ebenfalls aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation und den Habitatansprüchen der Art (Vorkommen in kalkreichen Sümpfen
und Mooren) (vgl. GROH& WEFTMANN, 2012) ausgeschlossen werden.

Zu den relevanten Käferarten (Hirschkäfer und Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer) lässt sich
folgendes festhalten:

Ein Vorkommen des Hirschkäfers im Planungsraum kann aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation, eines Zufallsfundes im Rahmen der Kartierungen zum Flora-Fauna-

Gutachten (BFF, 2017) und den generellen Habitatansprüchen der Art (vgl. auch GESKE,
JUNEMANN, 2017) nicht ausgeschlossen werden. Eine Betroffenheit der Art durch den
Ersatzneubau der Talbrücken Engelsbach und Blasbach ist jedoch nicht zu erwarten, da durch

das Vorhaben keine wärmebegünstigten Eichen-und Eichenmischwälder mit hohem Totholzahteil
als bevorzugte Habitate des Hirschkäfers in Anspruch genommen werden.

Ein Vorkommen des Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfers kann aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation und den Habitatansprüchen der Art (Vorkommen in Reliktstandorten mit
historischen Wurzeln zum ehemaligen europäischen Urwald) (vgl. SCHAFFRATH 2009) ebenfalls
ausgesch lassen werden.

-Zu den relevanten Moosarten Grünes Besenmoos und Kugel-Hornmoos lässt sich folgendes

festhalten:

Ein Vorkommen des Grünen Besenmooses kann im Planungsraum aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation und den Habitatansprüchen der Art (Vorkommen in naturnahen und wenig

gestörten Laubwäldern) (vgl. DREHWALD 2004), die im Planungsraum nicht erfüllt sind,
ausgeschlossen werden.

Ein Vorkommen des Kugel-Hornmooses kann im Planungsraum aufgrund der aktuellen

Verbreitungssituation (vgl. DREHWALD 2007) ausgeschlossen werden.

• Ik^C/ &<t^Ä-

Marburg, den 25.08.2021 Dipl. Ing. agr. I. Schmidt
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